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Mit der Ernennung der S t a t t h a l t e r hat die Gleich¬
schaltung der Verwaltung von Reich und Ländern im
Grundsatz ihren Abschluß gefunden. Durch den Ausschluß
der Kommunisten haben die Nationalsozialisten fast überall
in den Landtagen die absolute Mehrheit und stellen fast
überall allein die Regierung : in Braunschweig gibt es in¬
folge des Verzichts der Sozialdemokraten auf die Ein¬
reichung eines Wal-lvorschlags und. des Uebertritts der vier
dcutschnationalen Abgeordneten nur nationalsozialistische
Abgeordnete. Nur in Bayern , wo Graf Quadt von der
Bayerischen Volkspartei als Wirtschaftsminister in die Re¬
gierung ausgenommen wurde, in Schaumburg -Lippe, Lübeck
und Bremen ist zur Mehrheitsbildung die Unterstützung
anderer Parteien notwendig. Die Bedeutung der Parla¬
mente ist allerdings nach durchgeführter Gleichschaltung
nicht mehr groß. In Württemberg  kam schließlich die
absolute Mehrheit durch den Anschluß der drei Abgeord¬
neten des Bauernbunds zustande, der verdienstvolle deutsch¬
nationale Finanzminister Dr. Dehlinger ist im Kabinett
verblieben. Der neue Statthalter und bisherige Staatspräsi¬
dent Murr  hat zum Ministerpräsidenten den Ministerial¬
direktor und Landtagspräsidenten Dr. Jonathan Schmid
berufen . Kultminister bleibt Professor Mergenthals  r.
Im Zusammenhang sei erwähnt , daß der Präsident der
Landesversicherung, Andre,  Landtagsabgeordneter des
Zentrums , abberufen wurde.

Allenthalben wird im nationalen Deutschland jetzt gerei¬
nigt und gefegt. Nicht zu reden von dem Kampf gegen die
bisherige Korruption,  wo der Kehricht zu einem wah¬
ren Mons Testaticus oder Scherbenberg anzmvochsen droht.
Auch dem Unrat der Bücher und Schriften, dem Kitsch in
Literatur , Kunst und Gewerbe geht man kräftig zu Leibe,
Theater , Kino usw. erfahren eine gründliche Durchleuchtung
und Durchlüftung, und die Oberprüfstelle in Berlin hat die¬
ser Tage nicht weniger als 28 Filmstreifen, die die nach¬
sichtige Prüfstelle seinerzeit hatte passieren lassen, dem Schei¬
terhaufen überantwortet . Bücher haben ihre Schicksale; fast
die ganze schmierige Bibliothek des „Sexualforschers" Mag¬
nus Hirschfeld verfiel mit 20 000 gleichwertigen Produkten
am Mittwoch abend einem Autodafe der Berliner Studen¬
tenschaft.

Unter den Begriff Reinigung fällt in gewissem Sinn
auch das Bestreben des Reichsjüstizministers Dr. Gärt¬
ner,  dem altehrwürdigen , aber reichlich verknöcherten und
im Grund doch recht wesensfremden Corpus Juris
etwas arisch-germanischen Odem einzuhauchen. Man kann
ihm und seinen Ministerkollegen aus den Ländern , die das
Werk in einer Besprechung in Stuttgart begonnen haben,
um es später in Berlin fortzusetzen, dazu nur Glück wün¬
schen. Denn was im Namen der heiligen Institutionen und
Pandekten im Lauf der Jahrhunderte schon wider den deut¬
schen Geist ex rostra gesündigt worden ist, das könnte ein
Meer zum Ueberlaufen bringen.

Eine weitere Reinigung wurde in Preußen von Kult¬
minister Rust vorgenommen, aber sie geht gar sehr ganz
Deutschland an. An der Akademie der Künste in Berlin
besteht seit einem Jahrzehnt eine Abteilung, ^Dichter-
Akademie"  benannt . Hier tummelten Literaten wie
Thomas Mann , Dublin, Georg Kaiser, Kellermann usw.
ihre Flügelrösse, Dichter und Dichtungen gefielen sich mit
einem Schwarm Gleichgesinnter unter dem wohlwollen¬
den Protektorat der früheren Kultminister Becker und
Grimme  hauptsächlich darin , in größtmöglichem Lini -
libcralismus Schule zu machen und alle national empfin¬
denden Dichter wegzuekeln. Angcwidert haben vor einigen
Jahren Dichter nationalen Gepräges wie Kolbenhcyer,
Schäfer und Emil Strauß der Akademie den Rücken gekehrt.
Minister Rust hat jetzt Wandel geschaffen, die ganze Gesell¬
schaft vor die Tür gesetzt und in der Akademie, wo das
Wort national geradezu verpönt war , gerade jene Männer
und noch viele andere zu verdienten Ehren berufen.

Auch in den Parteien  hat sich mancher Wandel voll¬
zogen. Die Deutsche Volkspartei  ist tatsächlich in
„Liquidation " getreten, auch in Baden hat sie sich aufgelöst
und den Mitgliedern den Anschluß an die NSDAP , emp¬
fohlen. Es gab eine Zeit, wo diese liberale Partei in Baden
ausschlaggebend war . Die Sozialdemokratische
Partei  scheint der Liquidation nicht mehr allzufern zu
fein; der Schlag der Reichsregierung gegen die freien Ge¬
werkschaften hat sie der festesten Stütze beraubt . Dis
Deutschnationale Volkspartei  hat im Verfolg
der Politik Dr. Hugenbergs,  der Partei größtmögliche
Bewegungsfreiheit zu sichern, unter Verzicht auf eigentliche
Parteieigenschaft den N men Deutsch nationale
Fron  süangenommen. Der bisherige Fraktionsvorsitzende,
Dr. Overfohren,  einer der sympatischsten Persönlich¬
keiten des alten Reichstags, konnte und wollte sich in die
unaufhaltsame Entwicklung der Dinge nicht mehr einfinden,
er hat durch Freitod geendet. Im Z e n t r u in hat der lang¬
jährige Führer Prälat Dr. Kaas  die Parteileitung nieder-
gelegt und an seiner Stelle ist Dr. Brüning,  der als
Reichskanzler während zweier Jahre der Gegenspieler Hit¬
lers gewesen ist, wieder in den politischen Vordergrund ge¬
treten.

Die außenpolitische Lage  ist für Deutschland
zurzeit wenig günstig. Reichskanzler Hitler hat versucht, in
einer Aussprache mit dem von seiner Regierung beauf¬
tragten polnischen Gesandten  die Bedenken unseres
östlichen Nachbarn über angebliche kriegerische Absichten
Deutschlands zu zerstreuen. Wie weit er damit Erfolg ge¬
habt hat, ist nicht bekannt: die halbamtliche „Gazeta Polska"
schrieb aber sofort, eine Besserung der gegenseitigen Be¬
ziehungen habe zur Voraussetzung, daß Deutschland den
durch den Versailler Vertrag geschaffenen Gebietsstand vor¬
behaltlos und für alle Zeiten anerkenne. Dabei machen die
Polen mir französischer Ermunterung fortgesetzt offene Um¬
triebe, um den Rest von Ostpreußen. Danzig und weitere
Stücke von Schlesien an sich zu reißen. Die Verständigung
mit Polen ist also seiner ganzen Eigenart nach ungeheuer
schwierig; an Polen,  nicht an Deutschland ist es, die
Voraussetzungen für ein erträgliches Nachbarverhäkms zu
schaffen. An. Deutschlands gutem Wollen würde es nicht
fehlen. Man hat z. B. ackf die Verhandlung über die pol¬
nische Beraubung der Güter des deutschen Fürsten Pleß in
Oberschlesien durch Polen vor dem Haager Gerichtshof vor¬
läufig verzichtet, um etwaige weitere Verständigungsver-
handlungen nicht durch den Prozeß , in dem Polen sicher
verurteilt würde, zu beeinträchtigen.

Auf der anderen Seite scheint sich auf der Genfer
Abrüstungskonferenz  der Bund der ,chrei Demo¬
kratien" Frankreich, England und Amerika vorzubereiten,
der schon lange der Traum >der französischen Politik gewesen
ist. Deutschland soll die im englischen, von den Franzosen und
Amerikanern für französische Interessen zürechtgestutzten
Plan vorgejchlagene „Abrüstung " ausgezwungen werden
Es handelt sich vor allem darum , daß Deutschland seine
Reichswehr entlassen und ein beschränktes Heer mit acht-
monasiger Dienstzeit einsühren soll. Da aber Deutschland
nicht, wie Frankreich, über Millionen geübter Reservisten
verfügt , so wäre es mit dieser Miliz, die sofort einzuführen
wäre , Len guten Nachbarn gegenüber auf lange Zeit so gut
wie wehrlos gemacht, um so mehr als die Franzosen sich be¬
harrlich weigern, ihr ungeheures Material an modernsten,
schwersten Angriffswaffen — die „qualitative " Abrüstung —
anfzngeben. Es ist erfreulich, daß der Reichswehrminister
kürzlich kurz und bündig erklärt hat , Deutschland sei um des
liben Friedens willen zu allerhand Zugeständnissen bereit,,
ein Di ktatlasse es sich abernichtzum zweiten
Mal aufzwingen;  Genf sei nicht Versailles.

MM - iu London
London, 11. Mai . Der Leiter der außenpolitischen Ab¬

teilung der NSADP . hatte mit mehreren politischen Per-
ifönlichkeiten in London Besprechungen, um sich über di«
^Stimmung in England Deutschland gegenüber zu unter¬
richten und die Engländer über die Verhältnisse in Deutsch¬
land aufzuklären. Auf Ersuchen der deutschen Botschaft
wurde er auch von Außenminister Simon  empfangen,
der ihm die Stimmung im Land als keineswegs deutsch¬
freundlich bezeichnete. Im Unterhaus wurden an Simon
Fragen gerichtet, die zum Teil so deutschfeindlichwaren,
daß der Minister sie nicht beantwortete . Demnach hat sich
der Besuch Rosenbergs als wertvoll erwiesen, da er die
maßgebenden Persönlichkeiten der englischen Außenpolitik
über die führenden Persönlichkeiten in Deutschland und die
nationale Revolution aufklären konnte. Er mußte sich aber
überzeugen, daß sich fast in alle Kreise eine solch deutsch¬
feindliche Stimmung eingefressen hat . daß es viele Müh«
kosten wird , diese innere Abkehr Englands von Deutsch¬
land zu überwinden . Heute empfing Rosenberg Vertreter
der Presse.

Peinlicher Zwischenfall
Am Mittwoch vormittag legte Rosenberg am Kenotaph

(Grabmal für die gefallenen Krieger ohne Leicheninhalt)
in London im Namen des Reichskanzlers einen Kranz mit
schwarzweißroten und Hakenkreuzschleifen nieder. Eine
Stunde darauf fuhr ein Auto vor, ein Herr stieg aus , nahm
den Kranz an sich und fuhr zur Themse, wo er den Kranz
in den Fluß warf . Der Täter wurde ermittelt und ver¬
haftet ; es ist der Frontkämpfer Kapitän Sears,  Mitglied
der Atbeiterpartei . Der Vorfall erregte großes Aufsehen.

AllssMche Hilgenberg- Imk
Berlin , 11. Mai . Heute vormittag fand die angekündigte

Besprechung zwischen Reichsminister Dr. Hugenbcrg
und dem Amtsleiter für Agrarpolitik, Darre,  über die
Entschuldungsfrage statt, zu der von beiden Seiten noch
sachverständige Persönlichkeiten zugezogen wurden. Von
feiten des Amts Dr Agrarpolitik wurde vorgetragen , die
Schlüsselfrage zur Gesundung der Landwirtschaft stecke in
der Zinsfrage . Der Arbeitsertrag dürfe nicht ausschließlich

TasesspiMl
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront. Dr. Ley, hrt

Anordnungen über den Aufbau derselben erlassen. Sie be¬
fiehl aus dem Zenkrolbüro, aus der Leitung, sowie aus dem
Gesamtverbaud der deutschen Arbeiter und dem Gesamt ver¬
band der deutschen Angestellten. Das Zentralbüro hat dl«
Aufgabe, die bisherigen Verbände in die neue Organisation i-
form zu überführen und den ständischen Aufbau mit vor¬
zubereiten.

Am Donnerstag fand innerhalb der Reichsregierung
eine Chefbesprechung über die Arbeitsbeschaffung statt.

Der Reichsral trat am Donnerstag abend unter Beteili¬
gung der neuen Provmzialvertreterzum erstenmal nach dem
Brand wieder im BuudesratsfsÄ des Reichstagsgebüsdes
zusammen.

Der Meckkuburg-Strelilzer Landürg wählte in seiner kon-
stikuierende» Sitzung dos Prchidimu, das nur aus Rational-
sozialisten besteht. Staatsrat Dr. Stickstenoth(RSDAP .)
wurde zum Staatsminifier ernannt.

Der frühere Reichswirtschaftsminister Dr. h. c. Eduard
Hamm ist als geschäflsführeudes PrSsidialmÄÄie- des Drill¬
ichen Industrie- und Handekskags zmückgetreken. Für das
bisherige geschäfksführende PrWdium ist eine Erweiterung
beschlosten worden, und zwar durch Znrvahl von acht Herren,
die der RSDAP . angehorcn bzw. ihr mchestehea. Unter
ihnen befindet sich Dr. Küpper(Stuttgart).

Der Deutsche Beamtenbund hat der Stiftung für Opfer
der Arbeit 50 000 „X überwiesen.

Die Gesamtsummeder beschlagnahmten Vermögen der
sozialdemokratischen Organisationen in Berlin belaufen sich
auf 99 300 Mark.

In den Städten und größeren Ortschaften der Prignitz
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. In Lenze»
wurden 12. in Havclberg 40, in Wilsnack 13. in Derleberg
26 und in Nitzoro 3 sozialdemokratische Funktionäre und
Reichsbannerführer verhaftet. -

Der Hauptschuldige eines c-rspen Korrupkionsstandats bei
den Oskar-Helene-Heinz-Werken in Bersill Dahlem. Direktor
Würtz, ist unmittelbar vor Aeberschreiten der tschechische»
Grenze verhaftet worden.

Das Personal in den Berliner Epa-Bctrieben hat die
Arbeit eingestellt. Die Betriebe wurden geschlossen.

Die Wiener Tagung des T ationatjozialWschen Deutschen
Iuristenbunds wurde verboten. Dagegen findet die zierst
ebenfalls verbotene Gedenkfeier zur 250. Wiederkehr der Be¬
freiung Wiens am Samstag statt.

Eine Unterredung zwischen Rooseveff, Staatssekretär
Hüll, Reichsbankpräsidenk Dr. Schach; und Botschafter Dr.
Luther in Washington am Donnerstag ist nach einer WTB--
Rieidung sehr befriedigend vertaufen.

Die Vertreter der fünf Mächte Deutschland. Italien, Eng¬
land, Amerika und Frankreich traten am Donnerstag abend
unter dem Vorsitz des Präsidenten der Abrüstungskonferenz,
Her->erson, zu einer Besprechung zusammen, über deren Ver-
lauf von den beteiligten Stellen Skikscluveigen gewahrt wird.

Hauptmann Sears, der in London den von Rosenbcrg
am kenotaph des lindclcnmen Soldaten niedergelec-ien
Kranz entwendet hatte, ist zu 40 Schilling Strafe verurteilt
worein.

zur Zinsbefriedigung der Kopitalschuld, also kapitalistischen
Interessen dienen. Gemessen nach den Verhältnissen der
Landwirtschaft vor dem Weltkrieg konnte selbst eine gesunde
Landwirtschaft sich nur zu 2 v. H. verzinsen; diese 2 v. H.
zuzüglich einer Tilgung stellen also bestenfalls die Höchst¬
grenze dar,, die man heute der Landwirtschaft zumuten
könne, um neben der Verzinsung des Kapitals einen Teil
des Arbeitsertrags zum Wiederaufbau und zur Ingang¬
haltung des landw. Betriebs zur Verfügung zu stellen.

Reichsminister Dr. Hilgenberg  stimmte dem Ge¬
dankengang zu, glaubte aber seinerseits aus kredittechnischen
Gründen nicht unter einen Zinssatz von bestenfalls 4 Pro¬
zent und einem halben Prozent Tilgung heruntergehen zu
dürfen. So ergab sich in der Aussprache ein grundsätz¬
licher Gegensatz  der Auffassungen in diesem Punkt«,
der zu einer Vertagung  der Besprechung führte. Andere
angeschnittene Fragen der landwirtschaftlichen Ent- und
Unischuldung wurden aus diesen Gründen späteren Be¬
sprechungen Vorbehalten.

Wider den undeutschen Geist
Berlin , 11. Mai . Gestern abend sammelten sich die Stu¬

denten der Universität auf dem Hegelplcch zur Kundgebung
„Wider den undeutschen Geist". In geschlossenem Zug mit
Fackeln und klingendem Spiel marschierten sie, von einer
großen Menschenmenge begleitet, zum Studentenhaus , wo
schon die Lastwagen mit mehr als 20 000 Büchern und
Schriften, die den Flammen geweiht werden sollten, bereu»
standen- Dann bewegte sich der Zug , au dessen Spitze der
neue Ordinarius für politische Pädagogik in Berlin . Prof.

poUUsivIiv
Württembergs neues Ministerium / Es wird noch immer ausgemistet / Schrumpfung einst
großer Parteien / Der üble polnische Nachbar / Ein mutiges Wort Blombergs.
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Dr . Alfred Bäumler,  schritt , zum Opernplatz. Hier, wo
ein Scheiterhaufen errichtet war , wurde Aufstellung genom¬
men, die Fackeln wurden in den Scheiterhaufen geworfen.
Von den Lastwagen aus bildete sich eine lange Kette von
Studenten und von Hand zu Hand wunderten die Bücher
unter dem Jubel der Menge ins Feuer . Reichsminister Dr.
Göbbels  hielt eine Ansprache. Er betonte, daß das Zeit¬
alter eines überspitzten jüdischen Intellektualismus zu Ende
fei. Das junge Deutschland habe einen neuen Rechts- und
Normalzustand wiederhergestellt. Der Sturm der Jugend
fei zur Durchschlagskraftder ganzen Nation geworden. Re¬
volutionen seien der Durchbruch neuer Weltanschauungen,von dem kein Gebiet unberührt bleiben dürfe. Die jungen
Studenten seien die Träger und Vorkämpfer der jungenrevolutionären Idee dieses Staats gewesen; sie haben jetzt
die Pflicht, in diesen Staat einzugehen und ihm neue Würdeund Geltung zu verschaffen. Wenn sie jetzt den geistigen
Unflat in die Flammen werfen, müsse sie auch die Pflicht
aus sich nehmen, an die Stelle dieses Unrats einem wirk¬
lichen deutschen Geist die Gasse freizumachen. In diesen
Flammen sei nicht nur das Symbol des Niedergangs der
Novemberrepublik, sondern auch des Aufstiegs zu erkennen-
Der Minister schloß mit einem dreifachen Heil auf den Füh¬rer Adolf Hitler , in das die Menge brausend einstimmte.
Der Gesang des Horst Wefsel-Lieds beendete die Ver¬
anstaltung . ^ -

Auf den Scheiterhaufen. Die Studentenschaft von B o n n
veranstaltete am Mittwoch abend eine Kundgebung „Widerden undeutschen Geist". Vor dem Rathaus war ein Scheiter¬
haufen errichtet, auf dem eine Menge Bücher und Schriftenverbrannt wurde.

Eine gleiche Kundgebung wurde von der Studentenschaft,der SA . und SS . auf dem Römerberg in Frankfurt
am Main  unter Beteiligung der Professoren veranstaltet.
Auf einem von zwei prächtigen Ochsen gezogenen Mistwagenwurden Bücher und Schriften in großer Zahl zum Scheiter¬
haufen geführt und verbrannt.

Unsinnige UeLertreiLung
Berlin , 11. Mai . Vom Reichswirtschafisministeriumwird zu der Mitteilung des „Türmer ", das Reichskommis¬

sariat für Preisüberwachung habe innerhalb eines Viertel¬jahrs einen Kostenaufwand' von 90 Millionen Mark ver¬
ursacht, erklärt , daß diese Mitteilung vollkommen
wahrheits widrig  ist . Das Kommissariat hat in der
Zeit seines Bestehens, also vom 10. Dezember 1931 bis Ende
April 1933 für persönliche und sachliche Verwaltungsaus¬gaben jeder Art insgesamt weniger als 140 000  Mk.
verbraucht. Der Reichskommissar, sein Vertreter und ein
Teil seiner Mitarbeiter haben ehrenamtlich  gearbeitet
und nur dis für Reichsbeamte zuständigen Reisekosten und
Tagegeld - erhalten. Die übrigen Mitarbeiter erhielten dieim Rem . . .enst üblichen Vergütungen.

Ein Pfarrer verhallet
Eisenach, 11. Mai . Auf Veranlassung des Sonderstaots-

aniwalts für Thüringen wurde gestern in Berlin ProfessorO. Fuchs verhaftet . Er war früher mehrere Jahre in
Eisenach als Pfarrer tätig und ist religiöser Sozialist. Gegenthn besteht der Verdacht politischer Betätigung gegen denheutigen Staat.

Der preußisch« Justiz minister kündigt die Neuregelung
des bäuerlichen Erbrechts an

Berlin . 11. Mai . Am kommenden Montag fall ein Ent¬
wurf Gesetz werden . Es regelt das bäuerliche Erb -Hofrecht,das Bodenrecht vollkommen neu, und zwar geht es bewußtvon den Grundlagen des römischen Rechts, das den Boden
zur Ware gemacht hat, zum germanischen Recht zurück, daseinen freien Verkauf von Grund und Boden verbietet. —
Juslizminister Kerrl wies darauf hin, daß es sich seit derStein -Hardenbergschen Bauernbefreiung um den wichtigsten
Eesetzcntnmrf auf dem Gebiet des bäuerlichen Rechts
handelt . Das preußische Kabinett befaßte sich mit ihm a,n
Donnerstag.

Eidesleistung vor den Gerichten
Berlin . 11. Mai . Der preuß . Iuisiizminister Kerrl hat

folgende Versiiaung erlassen: Deutsche Gerichte werden inder religiösen Eidssform im Gegensatz zur weltlichen die
Eidesform erblicken, die allein den sittlichen Ueberzeugungendes deutschen Volkes entspricht. Die Eidesabnahme in welt¬
licher Form ist daher auf die Fälle zu beschränken, in denenes unvermeidlich ist. Die früheren Verfügungen bei Abnahmevon Eiden werden hiermit aufgehoben.

Sleckbrieslich versorgt
Wuppertal , 11. Mai . Gegen den flüchtigen General¬direktor der Bereinigten Glanzstofs-Fabriken AG-, Dr.

Blüthgen,  ist SreKbries erlassen und die Beschlagnahmefeines Vermögens Ungeordnet worden.
Angerechlferngle Beschlüsse des Lffektivausfchufses

Genf. 11. Mai . Der Efsekttvausschuß der Abrüstungs¬
konferenz hat heute nachmittag nach zweitägiger Debatte
gegen die Stimmen Deutschlands und Ungarns dahin ent¬
schieden, daß die sogenannten deutschen Wehrverbände als
militärisch verwendbar  im Sinne der vom Aus¬
schuß ausgestellten Aichrlinien anzusehen seien. Für diese
prinzioieile Entscheidung haben gestimmt Frankreich . Eng¬
land, Belgien, Polen , Jugoslawien, Tschechoslowakei. Rumä¬nien, Portugal und Holland) der Stimme enthielten sich dieBereinigten Staaten von Amerika , Italien , Finnland,
Schweden, Spanien , die Türkei , Japan und Oesterreich.

Der Ausschuß hat sich hartnäckig oeweigerr,> is von dem
deutschen Vertreter , General Schönheinz, vorgebrnchren Ar¬
gumente gegen die militärische Verwendbarkeit der ber. dj-
fermen Formarivnkn anWsrrennen.

Auf dem Weg zur Reichskirche
ep. Stuttgart , 11. Mai . Wie stark die Frage der Reichs¬

kirche die Gemüter bewegt, das zeigte die starke Beteiligungan dem am Mittwoch abend im Hospiz Viktoria von der
staatspvlitischen Arbeitsgemeinschaftveranstalteten Vortrags¬
abend. Nach einleitenden Worten von Dr. Löffler  sprach
Prälat O. Schoell  als berufener Sachkenner über das
ganze Fragsngebiet . Er unterschied zunächst drei Be¬
griffe von Reichskirche:  eine sowohl Katholizismus
als Protestantismus umfassende Einheitskirche deutscher Na¬tion: eine in das staatlicke Leben einaealiedsrte einheitliche
evangelische Kirche; endlich einen Kirchenkörper, in dem alle
evangelischenLandeskirchen Zusammengeschmolzen sind. Um
den letzteren Begriff handelt es sich bei den gegenwärtigen
Bestrebungen, eine Reichskirche zu schaffen. Prälat O. Schoell
gab einen geschichtlichen Rückblick aus frühere Versuche. Der
erste Anstoß ging in den 40er Jahren des 19. Jahrhunderts
von König Wilhelm I. von Württemberg  aus,
der aussichtsreiche Verhandlungen mit dem preußischen Königführte, um das corpus evsnZeücorum des alten Reichs wie¬
der herzustellen. Die Revolution 1848 brachte den Versuch
wieder ins Stocken. 1852 kam die Eisenacher Konferenz zu¬
stande als eine Vereinigung der Konsistorialpräsidenten usw.
zu freier Aussprache über gemeinsame evangelische Fragen.
Die Revolution 1918 und die Weimarer Verfassung gabenden eigentlichen Anstoß zu einein engeren organisatorischen
Zusammenschluß der evangelischen Landeskirchen. Durch die
Kirchentage in Dresden und Stuttgart vorbereitet, wurde
der Kirchenbund 1922 gegründet. Er hat in ruhigen Zeiten
gute Dienste geleistet und gewann vor allem für die deutschen
Auslandsgemeinden größte Bedeutung. Aber im Zusammen¬
hang mit der nationalen Revolution wurde ein noch viel
engerer Zusammenschluß gefordert. Dazu führen drei Be¬
weggründe: der Wunsch des Reichs, daß es nicht mit 28
Landeskirchen, sondern mit einem einheitlichen Verhand¬
lungspartner zu tun habe; das Bedürfnis nach einer Leitung
des deutschen Protestantismus , die rasch und bevollmächtigt
handeln kann; schließlich die Tatsache einer immer stärkeren
inneren Angleichung i-kl'evangelischen Kirchenwesen, die auch
ohne die politische Entwicklung zur Schaffung der Reichs¬kirche weitergetrieben hätte.

Inzwischen hat Präsident D. Kapler  eine Generalvoll¬
macht erhalten . Für die zu bildende Reichskirche stehen drei
Grundsätze fest. Das Bekenntnis soll unangeta¬stet bleiben.  Die reformierten und die lutherischen Kir¬
chen sollen in ihrer Art erhalten bleiben. Wohin Württem¬berg gehört, ist immer etwas strittig. Wir werden von den
eigentlich lutherischen Kirchen nicht für ganz voll angesehen,
weil wir nicht die lutherische Gottesdienstform und den ge¬nauen lutherischen Katechismus haben und sowohl vom Pie¬
tismus stark beeinflußt sind, als auch mit der Reformation
Zwinglis in innerer Verbindung stehen. Der zweite Grund¬
satz, daß die Eigenart derKirchen nachMöglich-keit geschont  werden soll, will nicht heißen, daß die
einzelnen Kirchen nicht dem Ganzen Opfer zu bringen haben.
Sondern die geschichtlich gewordene Art der einzelnen Kir¬
chen soll nicht nivelliert werden, zumal da die Bodenständig¬keit im kirchlichen Leben von größter Bedeutung ist. Derdritte Grundsatz endlich: dieKirche soll Kirche blei¬
ben  und rein aus ihrem eigentlichen Wesen, d. h. aus demEvangelium handeln.

Wichtige Fragen , die mit der Verfassung der Reichskirche
zu lösen lind, betreffen das Verhältnis der künftigen ober¬sten̂ Kirchenleitung zur preußischen Union als der weitaus
größten Landeskirche; weiter die Frage , ob an der Spitze«:n Laienvräsideni oder ein Bischof stehen soll, wobei i ).

Schoell das letztere als für die evangelische Kirche westns-gemüß bezeichnet; endlich, ob und in welcher. Form das
synodale Element in der Kirchenversassunq vertreten seinwird.

Aber es handelt sich heute für die Kirche nicht bloß um
Fragen für die Verfassung, sondern noch mehr um eine
innere  U m g e st a l t u n g. Sie muß an der Eingliede¬
rung der Abseitsstehendenarbeiten. Nachdem in den Schichtender Arbeiterschaft der schwere Terror gebrochen ist, der viel¬
fach zum Kirchenaustritt zwang oder wenigstens vom kirch¬
lichen Leben fernhielt , und nachdem auch in den vom Indivi¬
dualismus und Subjektivismus erfaßten Kreisen der Ge¬
bildeten ein Umschwung eingstreten ist, rut sich der Kirche ein
reiches Arbeitsfeld auf. Die Verfalsungsfraqe ist nicht dasEntjchewende, sondern der Inhalt.

Tie«eite MtlemSerMe Sttzieriiiz
Stuttgart , 11. Mai . Rerchsstatthalter Murr  hak laut

„NS .-Kurier " heute im Namen des Reiches folgende Er-
' Nennungen vorgenommen : Zum Ministerpräsidenten den

bisherigen Kult- und Jusiizmimster M e r gen t h a l r r,
und auf dessen Vorschlag zum Innen - und Justrzmmister
den LimdkaZsprsfiderrten Dr. Jona -Han Schmid,  zum
Kultnürsistcr den Ministerpräsidenten M c r g e n t h a l e r,
zum Ainanznrinister Dr. Dehlinger,  zum Slaalsrai
und Leiter des Wirkschastsministermms mit Sitz und Stimme
im Kabinett den bisherigen Skaaisrat und Univcrsitäks-
prosessor Dr. Lehnich,  zum Lkaalsrat im Skaaksmiui-
sterium -dru bisherigen Staalsrak Wa ld m. ann.

Wacmbronn , OA. Leonberg, 11. Mai . Ueberfall auf
einen Schule  r . Als der Realschüler Enz. Sohn des .kie¬
sigen Gemeindepflsgers, gestern nack-mittag mit seinem Fchr-rad heimwärts fuhr, wurde er aus der Straße von einemMann angehalten und in den Wald geschleppt. Auf dis
Hilferufe des Knaben füchtete der Tmer

Schästersheim OA. Mergentheim , 10. Mai . Tödlicher
Unglücksfall.  Mittags stürzte in Bilchband der im hie¬
sigen Elektrizitätswerk beschäfügte Monteur Alois Sam-beth  vom First eines Hauses herab und brach das Genick.

Mühlhausen OA. Vaihingen , 10. Mai . 8 0. Geburts¬
tag.  Heute begeht in Stuttgart -Berg , wo er im Ruhestand
lebt, Pfarrer a. D. August Reichhardt  den 80. Geburts¬
tag. Er war früher hier 35 Jahre Ortsgeistlicher (1889 bis1924).

Metzingen, 10. Mai . Fackelzug.  Dem neuen Sport¬
kommissar Dr. Klett  wurde vom Turnverein , dessen lang¬
jähriges treues Mitglied Dr. Klett ist, ein Fackelzug dar¬gebracht.

Alm, 11. Mai . T ö d l i chv e r u n g l ü ckt. In den Wie¬
landwerken stürzte ein 52 I . a. Arbeiter von einer Leiter
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er im Krankenhausgestorben ist.

Diberach a. R., 11. Mai . Mord und Selbstmord.
Es ist nunmehr festgestellt, daß der bisherige Chefarzt der
nunmehr aufgehobenen Zahnklinik der Ortskrankenkasss,Otto Sedelmaier,  zuerst seine im Bett schlafende Frauokns deren Einwilligung erschossen und dann sich selbst

durch einen Kopfschuß getötet hak Er war wegen sittlicher
Verfehlungen an Patientinnen fristlos entlassen worden.

Waldsee, 11. Mai . Todesfall.  Gestern früh wurde
Musikdirektor Oswald Hochmuth  tot im Bett aufgsfun-den. Ein Herzschlag hat feinem arbeitsreichen Leben ein
Ende gesetzt. Hochmuth war feit 1. Januar 1895 als städt.
Musikdirektor angestellt. Der Verstorbene hätte im Laufdieses Jahrs seinen 70. Geburtstag feiern können.

Künzelsau , 10. Mai . 21 . Unterländer Ver¬
ba  n d s s chi e ß e n. Die Schützengesellschaft Künzelsau er¬
hielt aus Anlaß ihres 50jährigen Bestehens die Durchführung
des 21. Unterländer Verbandsschießens übertragen . Dasselbefindet am 20., 21. und 22. Mai statt.

Vom bayr. Allgäu, 11. Mai . Ungetreu er Bankte ?,
Der 52 I . a . ehemalige M-anufak:urwarengeschüstsinhWerund Bankier Josef Egner  von Weißenhorn wurde vom
Gericht in Memmingen wegen Deporumerschlagung zu zwei
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.Der Angeklagte betrieb in Weißenhorn eine gutgehende Bank
mit Wechselstube. Nach den Jnflationsjahren aeriet er jedoch
rasch in Schulden und dann m Konkurs , der einen Schulden¬
stand von 800 000 Al ergab. Um sich über Wasser ,zu halten,emnahm Egner aus den Depots seiner Kunden Geldmittelund Wertbriefe und verpfändete sie u. a. auch au Mmer
und Augsburger Großbanken als sein Eigentum . Nach lauaenVerhandlungen komnc der Konkursverwalter rund 320 000
Mark sicherstellen, die Depotinhaber gingen jedoch leer aus.

Schwäbische Dichtertage in Heilbronn
Der „Künstlerbund Heilbronn", eine freie Vereinigung

der wenigen in Heilbronn schaffenden Künstler aller Par¬
ten, veranstaltet im Mai in Heilbronn „Schwäbische Dichter¬tage", bei denen aus eigenen Werken lesen werden: Ludwig
F i n ckh, Otto Linck , Hans Heinrich Ehrl er,  Hans
Franke,  Walter Erich Schäfer,  Gerhard Schumann
und August Lämmle.  Die Veranstaltung erstreckt sich über
drei Tage ; am ersten und letzten Tag werden der Literarische
Klub Stuttgart und der Schwäbische Schillerverein vertreten
sein, während am Nachmittag des zweiten Tags eine interne
Sitzung der in Heilbronn befindlichen Autoren und Gäste
stattfindet , bei der Martin Lang  ein Referat über das
Thema Dichter und Rundfunk  halten wird. Zwischen
den einzelnen Vorlesungen liegen musikalische Darbietungen,
meist Lieder von schwäbischen Komponisten nach Texten derDichter.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 12. Mai 1933.

Je mehr du ohne Vorstellungen von Gott bist, desto
empfänglicher bist du für sein Einwirken. Eckehardt.

Amtliche Mnsinachkichleu
Verseht: Obersekretär Mebne  beim Staatsrentamt Hell¬braun zum Statistischen Landesamr.
In den Ruhestand verseht: Landgslichtsprüsident Dr. En¬king er  in Heilbronn: SsnatsvräsidentDr. Fa der beim Ober-

iandesgericht; OperposiMeisier Kolb  in Rottrnburg (Neckar).

Die . . . auf der Lokomotive
Wie sorglos und sicher sitzen die Fahrgäste im Eisenbahn-zng, während er über die Gelise donnerk! Wohl selten denkteiner an die Männer , die vorne in der Lokomotive stehen unddie schwere Verantwortung für Wohl und Wehe von Hunder¬ten von Menschen tragen. Und noch seltener hört man eineStimme des Dankes für ihren hingebenden Dienst. Scharf boh¬ren sich die Augen des Lokomotivführersdurch Nacht und Nebel,suchen die Strecke ab, ob alles in Ordnung ist, entziffern denWirrwarr von Signalen , wenn der Zug in einem großenBahnhof einsährt, achten aus Kurven und Reparaturen aufder Strecke. Immer müssen sie auf dem Posten sein, immer wach;immer liegt die schwere Verantwortung auf ihnen. Wenn einerversagte, so könnte eine unübersehbare Katastrophe die Folgesein. Sie sind die treuen Wächter; aber achtlos gehen die aus¬steigenden Fahrgäste an den rußigen Gesellen auf der Lokomo¬tive vorbei. Gewiß, sie tun nur ihre Pflicht und echtes Pflicht¬gefühl will nicht gerühmt sein, denn es hält sich bescheiden imHintergrund. Aber es wäre gut, wenn in den Herezn derer, dieso unbesorgt im Eisenbahnwagen siyen, schwatzen und rauchen,ein klein bißchen Dankbarkeit schwänge für die Männer , die vorneungekannt und ungesehen ihr Wächternmt führen.

Aufruf des VDA.
Deutschtum in Not!

Der Verein für das Deutschtum im Ausland (VDA.) hatseit einem halben Jahrhundert den Gedanken der deutschen
Volksgemeinschaft verkündet, hat während dieser Zeit deutscheSchulen, deutsche Kindergärten und andere deutsche Kulturein¬richtungen im Ausland geschaffen und erhalten. Er hat durchdiese Arbeit dem deutschen Volke daheim und draußen wertvolleDienste geleistet. Um seine Gedanken weiter zu verbreiten undMittel für die Betreuungsarbeit zu sammeln, veranstaltet derLandesverband Würtemberg in der Zeit vom 20. bis 3k. Maieine Werbewoche. Die Schirmherrschast hat ReichsstatthalterM u r r übernommen. Der VDA. hofft zuversichtlich, daß auchdiesmal in Schwaben Herzen und Hände sich öffnen werdenfür die Not der deutschen Volksgenossen.

Das Konzert auf zwei Klavieren
veranstaltet von unserer einheimischen Künstlerin, FräuleinHildegard Jen ne und Prof . Dr. Keller -Stuttgart ist nun¬mehr endgültig auf Samstag , den 20. Mai im Seminarsaalfestgelegt. Der Vorverkauf  beginnt am kommenden Mitt¬woch in der Buchhandlung G. W. Zaiser.

Tonfilmtheater
Ab heute kommt der Tonfilm „Eine Nacht im GrandHole  l" zur Aufführung. Ein sehenswerter Film , in dem KurtGerron, Karl Ettlinger und Willy Prager die schauspielerischbesten Leistungen darbieten.

Die Zollernstreife des Stahlhelm
Nur noch wenige Tage trennen uns vom Beginn dt Zol-ernstrleife des Stahlhelms . Der Ruf des Landesführers Dr.Wenzel hat in allen Teilen des deutschen Vaterlandes Wider¬hall gefunden. Ueberall wendet sich das Interesse nach demSüwesten unseres Vaterlandes , wo einige Tausend Stahlhelmeres wagen wollen, eine in Deutschland noch nie dageweseneLeistungsprüfung durchzuführen. Das Ziel der Streife ist Ge¬ländesport und Geländespiel, die auch das Versailler DiktatDeutschland erlaubt bat. Es soll weiter eine Propagandaver¬anstaltung und eine Geschicklichkeitsübung großen Stils sein.Das Programm der Streife , über das in einer Besprechung



Leite 3 — Nr . 1Ü8 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter" Freitag , den 12. Mai 1933.
gestern der Landespressewart Steiß -Stuttgart , Dr . Franz
Welte -Schramberg und Hauptmann a . D . Holz -Stuttgart
nähere Aufschlüsse gaben , ist folgendes : A m Samstag , 20. Mai
1933 sammeln sich in Karlsruhe und Stuttgarr die Teilnehmer,
zusammen etwa 1900 Mann . Als Auftakt finden am Samstag,
20 . Mai abends in Karlsruhe und Stuttgart große Kundgebun¬
gen statt . Am Nachmittag des 20. Mai wird über Stuttgart
ein Fliegergeschwader Sportflüge durchführen . Die Uebung be¬
ginnt am Sonntag , 21 . Mai , mit einem Marsch durch das
Neckartal nach Ehlingen , wo ein Nothelfertrupp eine Uebung
der technischen Nothilfe auf dem Neckar durchführt.

Der weitere Eeländesport entwickelt sich im Raum zwischen
Nürtingen und Grötzingen , und am Montag zwischen Tübin¬
gen und Reutlingen . Der Mittwoch bringt den Anmarsch auf
Hechingen , am Donnerstag , 29 . Mai , dem Himmelfahrtstag , ist
Ruhetag , an dem auf der Burg Hohenzolleru eine Flaggen¬
parade durchgeführt wird . Der Freitag bringt eine Fahrt ins
Blaue in Richtung Sigmaringen und am Samstag , 27. Mai,
endet die Streife in Konstanz , wo der Erste Bundesführer des
Stahlhelms , Reichsarbeitsminister Seldte,  die Parade der
Zollernstreife abnehmen und damit den Bodenseetag des Lan¬
desverbandes Baden - Württemberg des Stahlhelms eröffnen
wird . Am Samstag abend findet in allen Stadien und den mei¬
sten Dörfern , in denen stärkere Stahlhelmabteilungen einquartiert
sind , Stahlhelmkundgebungen statt , während rings um die Küste
des deutschen Bodensees die Feuer der Freiheit aufleuchten , um
der Welt zu zeigen , dag Deutschland lebt und ein neues ' Volk
entsteht.

Bezirksschulversammlungen
Die Bezirksschulversammlungen sind für dieses Jahr im

ganzen Land auf Samstag , den 13. Mai , vom Württembergischen
Kultministerium festgelegt worden . Ein Teil des Tagespro¬
gramms umfasst eine um 11 Uhr für die drei Stuttgarter
Schulbezirke im Großen Haus der Staatstheater stattfindende
Veranstaltung , bei der Kultminister Mergenthaler und der
bayerische Kultminister Schemm sprechen werden . Die Reden
werden für die übrigen Bezirksschulversammlungen durch Rund¬
funk übertragen.

Horst Wessel
Heute , wo das Horst Wessel -Lied alle Straßen füllt , inter¬

essiert es sicher, einiges aus dem Leben dieses Mannes zu er¬
fahren.

Am 9 . Oktober 1907 wurde er als der älteste Sohn des
Pfarrer Dr . Ludwig Wessel in Bielefeld in Westfalen geboren.
Bis zum sechsten Jahre verlebte Horst Wessel seine Jugend in
Mülheim an der Ruhr . 1913 wurde sein Vater nach Berlin an
die berühmte St . Nikolaikirche berufen . Er wohnte in der
Jüdenstraße , die in nächster Nähe der Kirche lag . In den Gassen
und Winkeln dieser Gegend verspielte Horst mit seiner Schwester
Jngeborg und seinem Bruder Werner , an dem er mit besonde¬
rer Liebe hing , seine Kinderjahre.

Er besuchte das humanistische Gymnasium , an welchem er
Vas Abitur bestand . Dann studierte er Jurisprudenz . — Schon
Mährens seines Studiums beschäftigte er sich intensiv mit Politik.
Als Werkstudent lernte er den Arbeiter , seine Interessen und
feine Lebenseinstellnng kennen . Neben studentischen Verbindun¬
gen gehörte er dem Bismarckbund , später dem Wickingbund an.

Im Jahre 1920 kam Horst Wessel zu den Nationalsozia¬
listen , nicht aus Erkenntnis , sondern aus Enttäuschung , wie er
selbst schrieb . Bald war er so im Banne dieser Idee , daß er seine
ganze Persönlichkeit für sie einsetzte . Als SA .-Mann erhielt er
von Dr . Goebbels den Auftrag , Aufbau und Arbeitsmethoden
Ser Wiener Hitlerjugend zu studieren , eine Arbeit , aus der er
als SA .-Sturmführer großen Gewinn zog. Am 1. Mai 1929
wurde der Führer es Trupps 34 , den er in kurzer Zeit zum
Sturm 9 aufbaute . Mit begeisterter Kühnheit trieb er die Be¬
wegung vorwärts . Sein jugendlicher Idealismus riß dabei die
Kameraden mit und zog viele Außenstehende an . Auf den all¬
wöchentlichen Sturmabenden , zu denen sich immer mehr einfan¬
den . hielt er Referate und sang seine Lieder vor.

Auch sein Bruder Werner wurde SA .-Mann . Er verun¬
glückte 1929 tödlich auf einem Schneeschuhlauf mit drei Kame¬
raden . Der Tod des geliebten Bruders bereitete dem jungen
Horst Wessel unsäglichen Schmerz . Mit der gleichen Tiefe und
Glur der Empfindung , mit der er sich seiner Idee hingab , nahm
er auch diesen Schicksalstag auf . Der schwere Schmerz warf ihn
aufs Krankenlager.

Als er genesen war , zog er in die Frankfurter Straße , dem
Sturmlokal gegenüber , um seinem Arbeitsfeld möglichst nahe
zu sein.

Jedoch sollte sein Schaffen bald ein jähes , trauriges Ende
finden . Am 14. Januar 1930 wurde Horst -Wessel abends in
seiner Wohnung überfallen und erschossen, ein Opfer seiner
Ueber,zeugung.

Tausende füllten den Nicolaifriedhof , auf welchem er bei¬
gesetzt wurde . Seine Sturmkameraden und Bundesbrüder bilde¬
ten Spalier ', als Horst Wessel , dessen Sarg mit Hakenkreuzbanner
und der Studentenmütze bedeckt war , zu Grabe getragen wurde.
Das schlichte Grab ist heute schon zum Wallfahrtsort geworden,
der Hunderte anspornt und ihnen neue Kraft schenkt.

Auf mehrfach an uns ergangenen Wunsch bringen wir den
Tert des Horst Wessel -Liedes:
1. Die Fahne hoch, die Reihen fest geschlossen,

SA . marschiert mit ruhig festem Schritt.
j : Kam 'raden , die Rotfront und Reaktion erschossen,
Marschieren im Geist in unfern Reihen mit . :f

2 . Die Straße frei , den braunen Bataillonen.
Die Straße frei dem Sturmabteilungsmann.
s : Es schaun auf 's Hakenkreuz voll Hoffnung schon Millionen,
Der Tag für Freiheit und für Brot bricht an . :f

3. Zum letzten Mal wird zum Appell geblasen,
Zum Kampfe stehn wir alle schon bereit.
s : Bald flatterst Hitlerfahnen über alle Straßen,
Die Knechtschaft dauert nur noch kurze Zeit . Z

4. Die Fahne hoch, die Reihen fest geschlossen,
SA . marschiert mit ruhig festem Schritt.
I : Kam 'raden , die Rotfront und Reaktion erschossen,
Marschierst ! im Geist in unfern Reihen mit . :s
(Die 4. Strophe wird mit erhobener Hand stehend gesungen .)

Bewerbungen zum Arbeitsdienst . Auf den in der Presse
-erschienenen Aufruf zur Bewerbung für den Arbeitsdienst hat
erfreulicherweise ein so großer Andrang von Bewerbern ein¬
gesetzt, daß die zunächst zur Verfügung stehenden Formulars
für Bewerbungsschreiben bei allen Stellen vergriffen sind.
Da infolge des Arbeitsandrangs weder der Bezirksleitung
für den Arbeitsdienst noch den einzelnen Verbänden (Natio¬
naler Hilfsdienst , Stahlhelm ) eine Benachrichtigung jedes
einzelnen möglich ist, werden alle diejenigen , welche bei den
obengenannten Stellen Bewerbungsbogen angefordert haben,
gebeten , sich einige Tage zu gedulden . Nach Eintreffen der
neuen Formulare werden diese ihnen sogleich zugestellt.

Reichssteuerüberweisungen an die Gemeinden . Die Staats«
Hauptkasse hat heute den Gemeinden eine Abschlagszahlung
und eine vorläufige Schlußzahlung auf die Reichssteuerüber-
weisungen für das Rechnungsjahr 1932 überwiesen . Damit
haben die Reichssteuerüberweisungen an die Gemeinden für
das Rechnungsjahr 1932 insgesamt folgende Höhe erreicht:
1. aus der Einkommensteuer und der Körperschaftssteuer .-
7.4 o. H. der Eesamtrechnungsanteile für die Einkommen¬

steuer , 3,0 v. H. für die Kürperschaftssteuer , 3 .00 - ll auf den
Kopf des volksichulpflichügen Schülers (Stand vom 1. Mai
1932): ferner aus der Umsatzsteuer : 3,98 ttt auf den Kopf
der Wohnbevölkerung : außerdem aus sonstigen Reichssteuern
(Mineralwassersteuer und Biersteuer ), jedoch nur für die Ge¬
meinden mit einer Gemeindeumlage 1831 von mehr als
12 v. H.: 0,373 M auf den Kopf der Bevölkerung , 0,3 v . H.
des allgemein steuerpflichtigen Gruiiükatasters für 1931 (ohne
Zuschläge oder Abstriche und ohne Gefällkataster ). Mit
wesentlichen Aenderungen der genannten Sätze ist nicht zurechnen.

Gültlingen , 10. Mai . Ein bedauerlicher Unfall
hat sich hier ereignet . Der Abiturient und Arbeitsdienstwillige
Wagner,  der erst eine Woche im hiesigen Arbeitslager ist,
wurde von einer fahrenden Steinschlagmaschine so unglücklich
an einen Berghahn gedrückt , daß er mit schweren inneren
Bauchverletzungen in Bezirkskrankenhaus nach Calw verbracht
werden mußte . Sein Zustand ist bedenklich.

Teinach , II . Mai . Verbilligter Strom.  Der Ee-
meindeverband Elektrizitätswerk Teinach -Station hat entspre¬
chend der dringenden Notwendigkeit , das; der Landwirtschaft in
erster Linie geholfen werden muß , mit Wirkung vom 1. Juni
1933 ab . die landwirtschaftliche Kraftpauschale um 2 Pfg . pro
Morgen und Monat  ermäßigt . Gleichzeitig ist eine günsti¬
gere Staffelung des Rabatt -Tarifs für gewerbliche Kleinab¬
nahme beabsichtigt . Dagegen ließ sich eine weitere Senkung der
Lichtstrompreise nicht ermöglichen , weil der dadurch bedingte
Stromgeldausfall nicht tragbar ist und diese Preise ohnedies
weit unter dem Landesdurchschnitt sind.

Calw , t l . Mai . Dem . Partei.  L d w. B e z.-V erein.
Die Ortsgruppe der demokratischen Partei har nach eingehender
Besprechung der politischen Lage den Beschluß gefaßt , ihre seit
vielen Jahren bestehende Vereinigung aufzulösen . Zum Vor¬
stand des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins wurde Landwirt
Karl Hanfelmnnn  in Äiebelsberg und als dessen Stellver¬
treter Bürgermeister Lehrer in Dachtel gewählt.

Zwerenberg . 11. Mai . A u e r h a h n j a g d. Im hiesigen
und Hornberger Auerhahnrevier wurden von Dr . Pfeiffer von
Göppingen zwei prächtige Auerhahnen geschossen.

Wildbad , 11, Mai . Zur gestrigen Bergbahnmel-
d u n g. Unregelmäßigkeiten sind den Bergbahnschaffnern K a l l-
faß und Hermann Treiber  nachgewiesen und von diesen zu¬
gestanden . Die Rechnungs - und Kassensührnng des Bergbahn¬
verwalters Gutbub  ist buchmäßig richtig befunden worden
und ergab bis jetzt keinerlei Anlaß zur Beanstandung.

Oskar von Miller legt den Vorsitz im Deutschen Museum nieder !
Exzellenz Oskar von Miller , der Schöpfer des Deutschen Mu - !
senms in München , ist wegen feines hohen Alters — er voll¬
endet in diesen Tagen sein 78 . Lebensjahr aus dem Vorstand

des Deutschen Museums ausgeschieden.

Sonntag , K . Mai:
6.35: Haseukonzert . 8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, Eym.

nastit . 8.25: Die Ulmer Münsterglocken . 8.80: Evangelische Morgenfeier.
9.20: Nationale Feierstunde . 10.15: Katholische Morgenfeier . 11.00: „ Höre
uns — Mutter ". 11.30: Bach-Kantate . 12.05: Vortrag : „ Welches n>ar die
technische Entwicklung des Rundfunks und wie sollte sie sich in der Folge¬
zeit gestalten ?" 12.35: „ Madonnen ", Marienlieder , gesungen von den
„Drei Madrigals ". 13.05: Kleines Kapitel der Zeit . 13.20: Schallplatte ::.
14.00: Tänze deutscher Meister (Beethoven ) . 14.30: Schallplatte :: . 15.80:
Volkslieder . 15.30: Kindcrsiundc . 10.80: Aus London : Blasmusik . 17.30:
Musikwerke aus dem Archiv der Hosüibliolhek des Fürsten von Fürstenberg,
Donaucschingen . 18.45: Sportbericht . 10.00: Atkordeon -Konzert . 19.30:
Zum Schwäbischen Heimattag Pfingsten 1933: „ Das schwäbische Gesicht".
80.00: Aus dem Gasthof Brüustübl in Eiegsdorf : Ehicmgauer Volksmusik,
fest. 21.30: Orchesterkouzert. 22.30: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht,
Sportbericht . 23.00—24.00: Nachtmusik.

Montag , 15. Mai:
0.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Zeitangabe , Nach,

richten , Wetterbericht , 7.10—8.15: Echallplatten . 10.00: Nachrichten . 10.10:
Orgelwerke von Endrico Bossi. 11.00—11.20: Liedecstuude . 11.55: Wetter,
bericht. 12.00: Platzkonzert . 13.00: Schallplatte ::. 13.15: Zeitangabe , Nach,
richten , Wetterbericht . 13.30: Schallplatte ::. 14.80: Spanischer Spruch-
unterricht . 15.00—15.30: Englischer Sprachunterricht sür Anfänger . 10.30:
Konzert . 17.45: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.00:
„Deutschland " , seine Gestalter und Führer : „ Paul von Hindenbnrg ". 18.25:
Englischer Sprachunterricht . 18.50: Zeitangabe , Nachrichten. 19.00: Stunde
der Nation : „Rothschild siegt bei Waterloo " (Hörspiel ). 20.00: Heitere
Stunde . 21.00: Das Niedersachsenlied . 22.00: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 22.20: Schachlnnk. 22.45—24.00: Nachtmusik.

Dienstag , 10. Mai:
8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Zeitangabe , Nach,

richten , Wetterbericht . 7.10—8.15: Schallplatte ::. 10.09: Nachrichten. 10.10:
Alien von Händel . 10.40- 11.10: Schulfunk III : „ Deutschland ", seine Ge-
staltcn und Führer : „ Paul von Hindenburg ". Il .öö: Wetterbericht . 12.00:
Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.30: Konzert.
14.30- 15.00: Englischer Sprachunterricht f. Fortgeschrittene . 15.30: Blumen,
stunde . 16.00: Frauenstunde : Hörbericht aus dem Lagerhaus der Erotz-
cinkäufsgenosscnschaft der Äolonialwarenhändler Württembergs . 18.30: Kon¬
zert . 17.45: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.00:
Bortrag : „ Stumme reden ". 18.25: Vortrag : Der deutsche Segelflug und
das Ausland . 18.50: Zeitangabe , Nachrichten. 19.00: Stunde der Nation:
„Die Thomaner fingen ". 20.00: Stunde der Wehrmacht : „ Ans der Welt
des Soldaten " (Ausschnitte aus dein Dienst des I l . Schützen-Ball . des
13. swürtt .f Inf .-Negis , in Ludwigsburg ). 20.30: Operettenkonzert . 21.45:
Stunde des Theaters . 22.15: Zeitangabe . Nachrichten , Wetterbericht . 22. 15
bis 24.00: Nachtmusik.

Mittwoch , 17. Mai:
8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Zeitangabe , Nach¬

richten , Wetterbericht . 7.10—8.15: Echallplatten . 10.00: Nachrichten . 16.10:
Liederstunde . 10.40—11.10: Neger -Sonaten für Solovioline . 11.55: Wetter¬
bericht. 12.00: Echallplatten . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht.
13.30: Konzert . 18.00: Kinderstunde . 17.00: Konzert . 17.50: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.00: Bortrag : Der Brand im
Fernen Osten. 18.25: Vortrag : Vom neuen Italien . III . Der italienische
Agrarplan . 18.50: Zeitangabe , Nachrichten. 19.00: Stunde der Nation:
„Das Glotzer Bergland " : Landschaft , Menschen. Volksbräuche . 20.00: Kon.
zert . 21.00: Mai , das 5. Kalenderblatt : „Alle Vögel sind schon da ." 21.40:
Johannes Brahms (geb. 7. Mai 1833, qest. 3. April 1897) : Streichguintctt.
22.10: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.45- 21.00: Nachtmusik.

Kurzmeldungen der NSDAP.
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Samstag , 13. Mai , 8 Uhr im Löwensaal
Generalversammlung

Mitglieder und Neuangemeldeie haben un¬
bedingt zu erscheinen

Befehl an die Iungvolkführer im Oberamt Nagold.
Am Samstag , 13. Mai , ist eine Führerbesprechung in

Nagold . Treffpunkt : 14.30 am Eingang des Seminars.
Sämtliche J .V .-Führer haben daran teilzunehmen. Wer

verhindert ist, hat sich schriftlich bei mir zu entschuldigen.
Kurt Dannenmann , Stammführer des J .V ., Calw.

Donnerstag , 18. Mat:
6.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Zeitangabe , Nach¬

richten, Wetterbericht . 7.10—8.15: Schallplatten . 10.00: Nachrichten . 10.10:
Haydn : Symphonie Nr . 4 in D -Dur . 10.40—11.10: Schubert -Lieder . 11.55:
Wetterbericht . 12.00: Aus Wiener Operetten . 13.15: Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetterbericht . 13.30: Echallplatten . 14.30: Spanischer Sprachuntcr-
richt. 15.00: Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 15.30: Jugend-
stunde . 18.30: Konzert der EA .-StandartenkapeLe 98 Hanau a. M . 17.50:
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.00: Vortrag : Fami.
lie — Volk — Staat . 18.25: Vortrag : Dis Landnahme der Alemannen.
18.50: Zeitangabe , Nachrichten . 19.00: Stunde der Ration : „ Neurode " (Hör¬
spiel). 20.00: Konzert . 21.15: Deutsche in aller Welt (Stunde des Aus.
landdeutschen ). 22.00: Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 22.20—22.50:
Klavierstücke von Brahms.

Letzte Nachrichten
Schlageterfeier der Hitlerjugend

Düsseldorf , 11. Mai . Am 28. Mai feiert die Hitler¬
jugend von Rheinland und Westfalen auf den Rheinwiesen
in Düsseldorf die zehnte Wiederkehr des Todestags von
Albert Leo Schlageter . Reichskanzler Hitler  wird eine
Ansprache halten . Die Minister Göring und Göbbels , so¬
wie Reichsjugendführer o. Schirach werden anwesend sein.
Der 28. Mai ist in den beiden Provinzen schulfrei.

Zentrumsantrag zum Fronleichnamstag.
Berlin , I I . Mai . Im preußischen Landtag hat die Zentrums-

sraktion einen Urantrag eingebeacht , der das Staatsministerium
ersucht , den Fronleichnamstag in den überwiegend katholischen
Gegenden Preußens zum gesetzlichen Feiertag zu erklären.
Verhandlungen Dr . Schachts mit amerikanischen Finanziers.

Freitag Abfahrt nach Neuyork.
Washington , 11. Mai . Reichsbankpräsident Dr . Schacht kon¬

ferierte heute mit dem Gouverneur der Neuqorker Vundesreserve-
bank und mit verschiedenen anderen Finanziers , die ihn auf¬
suchten . Am Freitag vormittag wird Dr . Schacht sich vom Prä¬
sidenten Roosevelt verabschieden . Dr Schacht empfängt anschlie¬
ßend Vertreter der amerikanischen Presse und gedenkt , am
Freitag mittag nach Neuyork zu fahren . Dort wird er vor sei¬
ner Heimreise über die National Broadcasting Co . einen Nund-
fnnkvortrag über das neue Deutschland halten.

»Graf Zeppelin " auf dem Heimweg.
Rio de Janeiro , 11. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

ist um 17.03 Uhr örtlicher Zeit zur Rückfahrt nach Europa ge¬
startet . Unter den Passagieren befindet sich der brasilianische
Delegierte für die Lnstrechtskonserenz von Nom.

Aus aller Welt
die Generalversammlung für das 69. Geschäftsjahr ab . ^ ie Spar¬
einlagen haben eine Höhe von 173 245 erreicht . Der Mitqlie-

2 <4. Die Haftsumme hat die Höhe von 220 804
Mark . An Gesamtgarantiemitteln sind vorhanden 334 469 und
zwar außer der Haftsuinme 99 480 Geschäftsanteile . 11584 ^

^ ? 000 ^ Sonderrücklage . Der Reingewinn
F kommt nichr zur Verteilung , sondern wird mit0 t-j - , Sonderrucklage uberwiesen und der Rest aufs neue

Geschaftszahr vorgetragen . Die Sterbeunterstützungskasse hat seit
^28 erfolgten Einführung in 26 Fällen zusammen13 004 zur Auszahlung gebracht.

Bücher werden verbrannt . Die in Berlin ver¬
anstaltete Sammlung undeutschen Schrifttums , die der Kamps-
ausichuß Wider den undeutschen Geist der Deutschen Stu¬
dentenschaft durchfuhrt , hat bis jetzt rund 2g ggg Bücher zu-

^ am Mittwoch abend auf dem Platz ander Oper verbrannt werden sollen.
Der Silz dar Relchsleikung des Lsnrrrfbunds für deutsche

Lntt-ur ist von München nach Berlin verlegt worden , do nir
die Zusammenarbeit mit den Reichs - und sonstigen Behörden
in Berlin enger gestaltet werden können.

Begnadigung . Der preußische Ministerpräsident Gö¬
ring  hat die zum Tod verurteilten Mörder , den landwirt¬
schaftlichen Arbeiter Lehmann und den polnischen Schnitter
Potocki zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt . Lehmann
hatte einen Straßenaufseher , Potocki einen Strafaristalts-
oberwachtmeister ermordet.

Hinrichtung . In Deggendorf (Niederbayern ) wurde am
Donnerstag der Dienstknecht Joses Frauendorfer  von
Kemathen hingerichtet . Er war im Oktober v. I . wegen
Raubmords an der Schreinerstochter Babette Frey in Ober¬
bubach und wegen Mords an deren 3 ^> Jahre alten Nichte
vom Schwurgericht Deggendorf zweimal zum Tod verurteiltworden.

Straßenbahnunglück . In Mombach bei Mainz entgleiste
ein Straßenbahnzug und rannte auf ein Haus . Eine 15-
jährige Schülerin im ersten Wagen wurde getötet , 15 andere
Personen wurden zum Teil schwer vorletzt. Das Unglück soll
aus das Versagen der Strombremse zurückzusühren sein.

Aus dem Zug gestürzt. Bei Recklinghausen stürzt« der
sozialdemokratische Reichstagsaibgeordnete Biedermann
aus dem Schnellzug Köln — Hamburg und war sofort tot.
Es scheint sich um einen Selbstmord zu handeln.

Verhaftung eines Reichsdeutschen in der Tschechoslowakei.
In Tropipau wurde der Besitzer von Gipsgruben in Di-rschel
(Oberschlesren), v. Rudzins -ki, der in Troppau geschäftlich zu
tun hatte , wegen angeblicher Spionage verhaftet.

Haftentlassung . Der in Aachen verhaftere Schwiegervater
des nach Paris geflüchteten Geigenspielers Dajos Vela ist
freigelnssen worden , da die Untersuchung ergeben hat , daß
eine Devisenschiebung nicht vorliegt . Das Berliner Finanz¬
amt hat jedoch auf die noch in Berlin befindlichen Ver-
mögensteile des Dajos , die er durch seinen Schwiegervater
verkaufen lassen wollte , Arrest gelegt.
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Die Goethe -Medaille wurde vom Reichspräsidenten dem
Dorsitzenden der Preußischen Akademie der Künste und In¬
tendanten der Städtischen Oper . Prof . Dr . Mar v . Schil¬
lings.  verliehen.

Ehrung der Phobus -Besahung . Die Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger hat dem deutschen Tankmotor¬
schiff „Pchöbus " aus Hamburg , das als einziges Schiss dem
verunglückten amerikanischen Luftschiff „Akron " bei schwerem
Sturm Hilfe geleistet hat , eine Ehrung bereitet . Dem Kapitän
Dalldorf  und dem Ersten Offizier Ceglierski,  der
das Rettungsboot führte , wurde die Große Silberne Me¬
daille mit Ehrenurkunde und den bei der Rettung besonders
hervorgetretenen weiteren Mitgliedern der Besatzung eine
namhafte Geldbelohnung aus der Laeisz -Stistung über¬
reichen lassen.

Oberlandslallmeisker Galermann tödlich verunglückt . Der
43jährige Oberlandstallmeister und Ministerialdirektor im
preußischen Landwirtschastsministerium Gatermann  ist
am Mittwoch vormittag in Eichsfelde bei Wittstock auf der
Jagd tödlich verunglückt . Gatermann war Leiter der Tier¬
schutzabteilung und hat sich vor allem Verdienste um die
Pferdezucht erworben.

Selbstmord . In Budapest haben sich der Bankier Heidel¬
berg und seine Frau vergiftet . Heidelberg war :vegen
Devisenschiebungen in Anklagestand.

Das Leonardos . In der italienischen Ableitung
ans der W .'.lauLftcllung in 'Eh -raga wird u . a. das Modell
einer Flogmafchine zu sehen sein, das nach den erhaltenen
Plänen des berühmien Malers und Technikers Leonardo
da Vinci (1452—1419 ) hergestellt worden ist. Der geniale
Konstrukteur tr .nne damals seinen Plan nicht ausführen,
weil ihm sonst ein Prozeß wegen Hexerei drohte . Des
weiteren enthält die italienische Abteilung eine kleine Nach¬
konstruktion der kühnen Brücke, die Julius Cäsar (100—44
v. Ehr .) im Krieg gegen die Gallier über den Rhein schla¬
gen ließ.

Hoffnungssreude der Weingartner
lieber den Segen der Weinberge wird auf Grund der Rob-

standsberichte im j,Weinbau" berichtet:. Die etwa Mitte April ein¬
gegangenen Berichte der Vertrauensmänner waren durchweg auf
einen hoffnungssreudigen und zuversichtlichen Ton gestimmt. Ge¬
rühmt waren das gut überwinterte und reichlich vorhandene Trag¬
holz und. die Gleichmäßigkeit des etwa vom 1V. 'April an sich zei¬

genden Äniricvs . sin den eben begonnenen Äuslrieb kam eine
Störung in der Nacht vom 22. auf 23. April . Der abnorme
Kältesro  st, gegen den alle Schutzmittel machtlos gewesen wären,
wurde da und dort, glücklicherweise nicht überall , einem Teil der
vorhandenen Knospen und Austriebe verhängnisvoll . Erst in einigen
Wochen wird sich genauer übersehen lassen, wie weit die einzelnen
Sorten und Weinbcrgslagen mitgenommen wurde».

Der Mürtt Weinbauverein hält am 28. Mai im Konzertlaal
der Liederhalle seine ordentlicbe Jahresversammlung ab. Der
stand der Weinbaiwersnckisansjalr, Dr. Kramer, wird dabei e.n.'n-
Vortrag halten über Erfahrungen beim Ausbau der 1932er Weine
sowie über den Stand der Süßmostfrage.

Bodenseeschisfahrt. Am Montag , 22. Mai , findet die erste
Fahrt des Motorschiffs „Zürich" der Schweizerischen Bundes¬
bahnen auf dem Bodensee statt. Das Schiff, das bekamulich aus
der Schiffswerft Kreßbronn gebaut wurde, ist äußerlich dem seit
einem Jahr fahrenden Motorschiff „Thurgau " ähnlich.

Gestorbene : Heinrich Sader , Sattlermcister , 69 I ., Höfe  n -E n z /
Gottlieb Kaltenbach . Amtsdiener i. R . 7! I ., A l t e n sl e i g
Friedrich Schmid, Bahnarbeiter Kuppinge ».

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten.

2uin AIu1tert » g s
prslclisel » sekvnlivir

Strümpfe, Handschuhe, Schürzen
Damenwäsche, Schirme usw.

Zim Mollert»-: Mene Basti
sowie reiche Answahl passender Geschenke

dei i2ol

Carl Pflomm, Adolf Hitler-Platz6

Soeben erschienen:Lwti. iimdiieliM
8iii!«sk8tlleiil8Msinl

Zum Preise von 1.30 vorrätig bei
O . Vft LucllbandlunA , dl ^ OOID

ZNWgMrslkMUUg
Es werden öffentl.-meist¬

bietend gegen bar verkauft
am Samstag , den >3.Mai
in Nagold vorm . >0 Uhr:
Ein ft, - ftertiges

Schlafzimmer.
Zusammenkunftb.alt .Spital
In Rohrdorfvrm . l 1Uhr:

1 Personenauto
1 Schreibmaschine
1 Schreibtisch m . Sessel.

Zusammenkunftb.Bahnhof.
Ger .-Bollz .- Stelle

1203 Nagold.

«Iskryang

ISIS
trifft sich Samstag abend
8 Uhr im „Bären"  betr.

Besprechung Z
der 2ver Feier.

Mnlleitogskorlcu
in schöner Auswahl bei

G.W.Iaiser ,Nagold

Wwa,. Willllt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Vürttvurbvrg . 8tLnlent «r»Iotter !«
des Tübinger Studentenwerks und der Stutt¬
garter Studentenhilfe . Gewinne von 50 ^ bis
^ 500.—. Sofortiger Gewinnentscheid — je¬
der Losbrief enthält 3 künstl . Postkarten und
kostet nur 50

4 . vvIÄ - I -vttert « Mr «I » 8 ü « ut86ke
Szkglvils - dlussuii » Vrvsckv»
Höchstgewinn 15 000 Ziehung am 9. und
10. Juni 1933. Doppellos 1 Einzellos50 ^ .

Lisvnsvlivr KvIck-I-atterle
Höchstgewinn 5000 Ziehung am 16. Juni
1933. Doppellos 1 Einzellos 50 A

5 . Kelcklottvrie Lugmistvi »ck. Ueulsod.
I -vÄermriseiiiils I» ONeubsvd
Höchstgewinn 5000 Ziehung 19. Juni 1933
Doppellos 1

M. «ieKWMch
ist doch die Schönheit eine» frisch gewach¬
sten Parkett- oder Linoleum - Bodens.
Kommt jemand mit nassen Schuhen oder
nassem Schirm ins Zimmer, schon gibt
es Wasserfesten und man könnte wieder
von Neuem einwachsen. — Das kann
Ihnen nicht passieren, wenn Sic das naß
wischbare,wasseruncmpfindlicheIiIbIL88̂ '
Bohnerwachs verwenden. Da haben Sie
bei jedem Wetter schöne Böden und
können 4—6 Zimmer behandeln mit
einer  einzigen Pfunddose

80lllMff -w -icn8
Lisdt-Oroxerle Rudolk Hollsender

5ViIdberxi: 6r . Dberkardt.

Evhausen . den 11. Mai 1933

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte unser
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel 1205

Jakob Schüttle
Gemeindepfleger a. D.

heute früh nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
77 Jahren entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Familie Schüttle.

Die Beerdigung sinder am Samslag nachm. 2 Uhr statt.

m O - i rr k lZ

j 6 (1 er r 71 r r

sowie sämtliclle

^uhdoclsn-
pflegemillel

Mbölpolitui -kn
U8w. Kaufen Sie
in nur besten
tzualitäten im

kernspr.
404

Der smllicke , Leibe

k . WürNvmdsrg

Lommsr
Ssdsutsnd

»rwsitsrt

U . » oksnLvNv ^ n

^U8gabs

^lt Knsokluv- und
ssvmvsrbindungvn

klnrlgse voll »t8n «lig « r uvllrti . ^ «seksnkskrplsn
r » r-ek 6 . M. 2/4/LL « , Saa/ >/«» na/ » n » .

Zn Kaufen gesucht : 1
gebraucht ., alt ., kleineren

Leiter- oder
Truhenwagen

(Einspänner ) wenn auch
reparaturbedürftig , und
einen ebensolchen 2rädr.

Handkarren.
Angebote an 1207

P . Milfchelev , Haiierbach.

Hitler-MMch
Taschenausgabe

zu 50 xZ vorrätig bei
G. W . Zaiser, Nagold.

Nur wiederholte Anzeigen
bringen nachhaltigen Erfolg.

WM-AhrM
mit den Abfahrtszeiten  von Nagold,

in übersichtlicher Anordnung
sind zu haben in der

Geschäftsstelle des ^Gesellschafters".

rau die man lievi,
schönste die es gibt

usw.
Nach dem gleichen
Theaterstück von
Paul Frank.

Tönendes Beiprogramm.  Für Jugendliche verboten.
Freitag  8 .15 Uhr - Sonntag  2 .30, 8.16 Uhr. 120S-

mGrand HM
ZreimllM

M IMmehr
iL ^ RWir Z

Am Sonnlag , den
14. Mai rückt die

I. KlMMie

zur Uebung aus.
Antreten vorm . 7 Uhr

mir blanker Uniform beim
Magazin in d. Burgstraße.

Das Kommando.
lM . Die Neueingetre-

tenen fassen ihren Feuer¬
wehrrock um ^7  Uhr im
Magazin.

Mutze«
für IL0S

S .A. HS .S.
Hitler-Fugend
Jungvolk
Stahlhelm
Turner
sowie für sämtliche

Vereine liefert

Gottl. Grotzmam
Kürschnerei und

Mützenfabrikation.

Mi!>eiimrkl
am Samsiag beim alte«
Kirchturm . Große Aus¬
wahl , billige Preise.
1211 Keck.

Nagold
Schöne 1204

Tomaten-
Pflanzen

empfiehlt
Gustav Schwarz.

Frisch eingetroffen:

Rieseu-Kopssalal
is gr.Rettiche
stets srWe Spargel
neuer Mumenkohl
neue Kartoffeln
Gurken, sowie

gar. ges. Nelken. wJ
pikTomaieuseslioge

10 ^ .
Zum Muttertag:

blüh.Vinlnenstölke.
K.liSvIller

Obst und Qsrnüse

Ebhausen.
Am kommenden Sonntag,  den 14. Mai
ab mittags 2 Uhr große 1188
Vs » Lui »1vrI »stti >i »s
im Traubensaal  ausgeführt von
dem durch Rundfunk berühmten Har¬
monikaorchester Hohnloser,  Pforzheim.

Es ladet höflichst ein
Kempf z. „Traube " .

Walddorf 1210
Kommenden Sonntag
findet im Adler - Saal

große Tanz-Unterhaltung
statt. Es ladet höflichst ein

Karl Walz.

Statt Karten!

ttoekLeLts - LinIaäung
IVir beekren uns biernit Verwandte,
sireunde und kekannte ru unserer am

6o/r/rkerF , e/e/r 7^ - ^ cr/ / 9LL
im Oastk. rur „Krone" in KmminZen
stattiindenden ttockreils-keier kreund-
iictist einrulsden ns6

UsobLnikor , Sobn des Lonr»ä Strievn,
Rotlenankseber, Haxolä

Tocdter des 1' Älartin Lartini , Ls.bnvellrtsr,
Oiiltliur-sn.
Lirebliode Trannux 11 vbr in Lmininxeu.
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Württemberg
Siedlungsmöglichkeiten in Württemberg

Stuttgart , 11. Mai . Die Württ . VolkswirtschaftlicheGe-
sellschaft e. V. veranstaltete im Einvernehmen mit de n
Leiter des Wirtschaftsministeriums , Staatsrat Dr. Leh-
n i ch, emen Aussprache-Abend über „Die Möglichkeiten der
Siedlung in Württemberg ", zu dem Dr . Stockmann-
Tübingen vom Deutschen Forschungsinstitut für Agrar¬
land Siedlungswesen , Abt. Württemberg , das einleitende
Referat erstattete. Er wies nach, daß es eine Reihe von
Möglichkeiten der Binnensiedlung in Württemberg gebe.
Uebereinstimmung herrschte darüber , daß es selbst im gün¬
stigsten Fall nicht möglich sein werde, alle die arbeits - und
landhungrigen — etwa 60 000 — Jungbauern in Württem¬
berg seßhaft zu machen, sondern daß die Beschaffung von
Siedlungsland im Osten Deutschlands oder anderwärts
unumgänglich notwendig bleiben werde. Staatskommissac
Arnold  erklärte , daß die neue Regierung mit der Sied¬
lung in Württemberg Ernst machen werde

Staatsrat Dr. Lehnich führte aus : Die wirtschafts- und
nationalpolitische Bedeutung der Siedlung sei unbestritten,
und die Regierung sei entschlossen, auch die Binnensiedlung
in Württemberg auf alle Weise zu fördern und sie tatkräf-
tigst in Angriff zu nehmen. An der Finanzierung , die wie¬
derholt als größtes Hindernis für die Siedlung bezeichnet
worden sei, würden di« von der Regierung als notwendig
erachteten Maßnahmen keinesfalls scheitern.

Stuttgart , 11. Mai.
Kult- und Justizminister Mergenthaler Ehrenbürger der

Stadtgemeinde Spaichiage«. Der Gemeinderat der Stadt-
geineinde Spaichingen sowie der Gemeinderat Dürrwangen
hat einstimmig beschlossen, dem Herrn Kult- und Justiz-
minister Mergenthaler in Würdigung seiner Verdienste um
die nationale Erhebung in Württemberg das Ehrenbürger¬
recht zu verleihen.

Ehrenvorsih für da» Deutsche Turnfest. Oberbürgermeister
a. D. Dr. L a u t « n s ch la g « r hat den ihm angetragenen
Ehrenvorsitz im örtlichen Hauptfestausschuß für das Deutsch«
Turnfest angenommen.

Iubiläumsstiftung für Gastdozentnren an der Technischen
Hochschule Stuttgart . Der Borlesungskurs „Entwicklung und
Wesen der abendländischen Hochschule" beginnt am Don¬
nerstag . 11. Mai , abends 8 Uhr, mit dem Bortrag von
Prof . Graf Uexküll - Tübingen : „Die Entstehung der
abendländischen Wissenschaft und die hohe Schule von
Athen". Freitag , 12. Mai , um die gleiche Zeit spricht
Prof . Dr. Weinreich - Tübingen über „Das spätantik«
Hochschulwesen und di« Idee des Humanismus im Verhält¬
nis zum Nationalismus ". Di« Vorträge finden im großen
Hörsaal der Technischen Hochschule, Keplerstraße 10, statt
und sind frei zugänglich.

Landesverband Württemberg im Reichsverband der
Deutschen Presse. Der Kommissar für den Landesverband
Württemberg im Reichsverband der Deutschen Presse gibt
bekannt: Die zur Neuwahl des Vorstands vorgesehene Mit¬
gliederversammlung wird endgültig auf Sonntag , den
21. Mai , festgesetzt. Die Tagung findet anschließend an den
auf den gleichen Tag angesetzten Presse-Empfang durch die
Württ . Regierung statt. Einladungen zur Tagung des Lan¬
desverbands ergehen an die durch die neuen Richtlinien des
Reichsv«rbands anerkannten Mitglieder ; Juden und Mar¬
xisten gehören also nicht mehr dem Reichsverband an und
baden zu der Tagung des Landesverbands Württemberg
reinen Hutritt . gez. Ovevdyck.

Hitler-Jugend . Der Führer der Hitler-Jugend Stuttgart,
Rudi Brodbeck, hat an den Stuttgarter Gemeinderat das
folgende Telegramm geschickt: „Im Namen der Arbeits¬
gemeinschaft der Stuttgarter Iugendbünde sende ich dem
neu zusammengetretenen Stadtrat den Gruß der Jugend.
Ich bitte die Väter der Stadt , die Jugendpflege und Jugend¬
ertüchtigung zu ihrer vornehmsten Aufgabe zu machen."

Aussetzung von Belriebsratswahlen . Durch Verfügung
vom 27. März d. I . hat der Polizeikommissar für das Land
Württemberg bekanntlich die Abhaltung von Betriebsräte¬
wahlen bis auf weiteres verboten, um eine Beunruhigung
der Betriebe zu verhindern . In einem Fall , wo das Wabl-

ausschreiben zur Betriedsrätewahl bereits am 8. März er¬
lassen und zur Einreichung von Vorschlagslistenbis 16. März
aufgefordert worden war , hat nun das Arbeitsgericht Stutt¬
gart unterm 9. Mai entschieden, daß diese vor das Verbot
fallende Wahl sowohl wie die am 29. März , also nach dem
Verbot erfolgte Bekanntmachung des Wahlergebnisses und
damit die ganze Wahl zulässig und rechtswirksam sei. Die
Veröffentlichung des Wahlergebnisses sei nicht als ein Mo¬
ment anzusehen, das Beunruhigung in die Betriebe zu
bringen geeignet sei.

Volkszählung. Nach Verordnung des Reichswirtschafts-
Ministeriums findet di« Volks-, Berufs - und Betriebszählung
am 16. Juni statt. Das württ . Staatsmmisterium hat un¬
geordnet, daß die unmittelbare Ausführung der Zählung den
Gemeindebehörden unter Verantwortung des Ortsvorstehers
obliegt. Daneben ist die Ausstellung von ehrenamtlichen
Zählungskommissaren und Zählungsausschüssen. Zählern
und Oberzählern vorgesehen. Dabei sinh insbesondere die
Reichs-, Staats - und Gemeindebeamten, Lehrpersonen, be¬
hördliche Angestellte und Studierende zu verwenden. Ueber
die bei der Zählung erhaltenen Auskünfte ist von allen mit
der Zählung betrauten Stellen das Amtsgeheimnis zu wah¬
ren . Dem Zählgeschäft ist bei der großen Bedeutung des-
Ergebnisses für die Gesetzgebung und Verwaltung größte
Sorgfalt zuzuwenden.

Von der Schutzpolizei. Vom Kommandeur der Württ.
Schutzpolizei wird mttgeteilt : Aus Ausbildungs - und Er-
sparnisgründen wird di« schon lange geplante Zusammen¬
legung der Polizetschulabteilungen Weingarten und Ell-
wangen in Weingarten und der Polizeibereitschaften Reut¬
lingen und Friedrichshafen in Friedrichshasen am 1. Juni
1933 durchgeführt werden.

Ausstellung schwäbischer Trachten im Schloßmuseum
Beim Schwäbischen Hsimattag wird als äußere Krönung der
verschiedenen Trachten besonderes Interesse finden. Um auch
für ein eingehenderes Studium die schwäbischen Trachten in
ihrer Entwicklung und künstlerischen Eigenart zugänglich zu
machen, bereitet das Schloßmuseum eine «größere Ausstel¬
lung schwäbischer Trachten vor. Vor allem die schwäbische
Bauerntracht soll zur Schau kommen. Au diesem Zweck sollen
in der Ausstellung neben den originalen Trachtenstückenaus
allen württembergischen Oberämtern auch «die verschiedenen
Bilder aus Malerei und Graphik des 19. Jahrhunderts , die
den schwäbischen Bauer zeigen, ausgestellt werden. Eröffnet
wird die Ausstellung voraussichtlich am Sonntag , den 28.
Mai , in den Katharinenzimmern des Neuen Schlosses, Ein¬
gang Portal unter der Krone.

Arbeitsgemeinschaft der Reglmenlsvereine. Oberstleut¬
nant a. D. von Haldenwang  hat wegen seiner außer¬
ordentlich starken beruflichen Inanspruchnahme als Ober¬
archivrat und Leiter der ReichsarchivzweigstelleStuttgart
den Vorsitz in der Arbeitsgemeinschaft der Regimentsvereine
niedergelegt. Seit ihrer Gründung im Jahr 1925 stand er
an der Spitze der Arbeitsgemeinschaft. In allen Kreisen der
militärischen Organisationen wird man den Rücktritts»
entschloß sehr bedauern.

Bewerbungen zum Arbeitsdienst. Bewerbungen zur An¬
meldung im freiwilligen Arbeitsdienst haben ärztliches Zeug¬
nis und Leumundszeugnis erst auf besondere Anforderung
einzureichön. Bewerbungen für die Arbeitsdienstpflicht sind
beide Zeugnisse sowie Paßbilder auf den vorgeschriebenen
Bewerbungsformularen schon jetzt anzuschließen.

Hitler-Jugend . Um ihr kulturelles Wollen zu bekunden
und die kulturelle Ertüchtigung der deutschen Jugend zu
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fördern , will die Hitler-Jugend in Stuttgart und in Wü: >
temberg in der nächsten Zeit mit einer Reihe von Be:-
anstaltuiigen an die Oeffentlichkeit treten.

Gemeinsame Bezirksschulversammlungen für beide Kon¬
fessionen. Durch Erlaß des württ . Kultministeriums und des
kath. Oberschulrats ist die Bestimmung getroffen worden, daß
^ie Bezirksschulversammlungen im ganzen Land am Sams-
rag , 13. Mai , zur gleichen Zeit stattfinden. In den Räumen
dieser Versammlungen wird eine Rundfunkempfangsanlage
mit Lautsprecher aufgestellt, damit eine in Stuttgart statt-
findende, um 11 Uhr vormittags beginnende Veranstaltung,
die einen Teil der Bezirksschuloersammlungen bildet und
ourch den Südsunk übertragen wird, abgehört werden kann.
Kultminister Mergenthaler  und Kultminister Sch «mm
werden zur Lehrerschaft sprechen. Für die Stuttgarter Leh¬
rerschaft findet am 12. Mai ein Deutscher Abend und am
13. Mai nachmittags eine Festvorstellung im Staatstheater
statt. Der bisherigen konfessionellen Scheidung w»»dm daml
Grenzen gezogen.

Gleichschaltung der katholische« J »ge»dverhLa- «7 I»
elner Zuschrift des Deutschen Volksblatts wird «u-sgeftihrt,
in den Besprechungen der Leitung der kirchliche» Lugend-
organ -isationen Mt den Spitzen der Regierung sei aus¬
gesprochen worden, daß die Jugendarbeit der Kirche in ihren
Organisationen nicht behindert werden soll«. Es laufen aber
immer Meldungen ein, daß in Stadt und Land Gleich¬
schaltung der Vorstände kath. Verein« mit der NSDAP , und
di« Räum « dieser Vereine verlangt werden. Es handle sich
hierbei um Mißverständnisse und Uedergriff« einzelner
Stellen , di« von der Regierung sicher nicht gedeckt werden
Ueber die Leitung der Organisationen der Kirche haben die
kirchlichen Behörden zu bestimmen, di« in Zusammenarbeit
Mt den staatlichen Stellen hiefür di« Richtlinien geben wer¬
den. Vorkommnisse der bezeichnet«,: Art sollen daher unver¬
züglich an das zuständige Bischöfliche Ordinariat und an die
Leitungen der Verbände gemeldet werden.

Zum Verkauf von Hofgükern. Ein Landwirt schreibt der
„SchwäbischenTageszeitung " : Es mehren sich di« FAle , daß
Beamte, «um ihr Geld anzulegen, Hofgüter kaufen, während
Tausende junger Landwirte nach einer Existenz ausschauen.
Da diese Herren meistens bar bezahlen, erhalten sie den Vor.
zug. Im Interesse der gesamten Landwirtschaft sollte einem
Nichtlandwirt einfach die Auflassung verweigert werden, um
dem praktischen Landwirt zu einer Existenz zu verhelfen.

Mißstände auch bei den Freien Gewerkscha ft en. Die Nach.
Prüfungen des Rechnungswesens der Freien Gewerkschaften
sind in Württemberg und Hohen,zollern in vollem Gang. Ein
abschließendes Urteil ist noch nicht möglich. Anstände aller
Art konnten jedoch bis jetzt schon aufgedeckt werden. Nicht
ordnungsgemäße Kassen- und Buchführung, übermäßige
Reisekosten, überhöht« Gehälter waren in den meisten Fäl-
ien festzustellen. Außerdem konnte bereits ermittelt werden,
daß Gelder der Gewerkschaften der sozialdemokratischen Presse
zugeflossen und vielfach Unterschlagungen vorgekommen sind.

Aus dem Lande
Eßlingen. 11. Mai . Amtseinsetzung.  Der neue

Kommissar für die Stadtverwaltung , Regierungsrat Dr.
Klar der,  wurde gestern in Anwesenheit des Staatskoin-
missars für Körperschafts-Verwaltung, Landrat Dr. Batten-
b e rg , feierlich in fein Amt eingesetzt. Dr. Battenberg teilte
dabei mit. daß auf Verküpung des Innenministeriums Dr.
Lang v. Langen aus dom Dienst entlassen und sein Amts¬
verhältnis zur Stadt Eßlingen dadurch endgültig gelöst sei.
Auf Antrag von Stadtrat Hund wurde der Beschluß gefaßt,
den Reichsstatchalter Murr in Anerkennung seiner Verdienste
um seine Heimatstadt Eßlingen das Ehrenbüvaerrecht an-
zutkagen.

Lbnl, OA. Welzheim, 11. Mai . Glück im Stall.  Im
Stall des Anwalts Steinrock von hier bracht« eine Kuh drei
gesunde Kälber zur Welt.

Rottenburg . 11. Mai . Die Diözesan st euer Ver¬
tretung  hat einstimmig beschlossen, den Steuerbedarf in
Höhe von 954 000 Mark (gegen 874 000 i. V.s wi« in,
Vorjahr durch Erhebung eines Zuschlags von je 4 Prozenr
zur Einkommensteuer der Veranlatften und der Lohnsteuer¬
pflichtigen. der Vermögenssteuer und den Katastersteuern
1932 zu decken. Soweit «der Steuerertrag zur Deckung des
Abmangels nicht ausreicht, sollen noch vorhanden« Restmittel
aus den Vorjahren herangezogen werden. Die Erhöhung des
Steuerbsdaris ist vor allem darauf zurückzuführen. daß d -

o«ei Lverren, verruxs xvdnosskrüctu»

Kate sah unter sich auf dem Wasser des Tagliamento
und bald darauf auf der Piave den Schatten ihres Flug¬
zeuges huschen, und endlich, nach langem Dahineilen über
weitausgedehnte Maulbeerbaumplantagen , über Mais - und
Tabakfelder entdeckte sie in der Ferne die Küste.

Erfreut rief sie ihren Orter an : „Hartmann , da, schen
Sie die Adria ?"

Der Monteur wandte ebenfalls seinen Blick nach
Süden , und dabei sah Käte sein vor Schmerzen ganz ent¬
stelltes Gesicht.

Um Gottes willen, dacht« sie, Hartmann ist schlimmer
verletzt, als er mir sagte. Ich werde ihn in Venedig sofort
zum Arzt schicken. Der arme Kerl tat ihr so leid, daß sie
ganz vergaß , durch seine Verletzung vielleicht zur Aufgabe
des Fluges in Venedig gezwungen zu werden.

Unermüdlich arbeitete der Motor , in grader Linie eilte
die Maschine nach Südwesten, bis der Golf von Venedig
in Sichtweite lag. Käte dachte nicht mehr an das herrliche
Landschaftsbild, daß sich dort unten ausbreitete , sie richtete
ihr ganzes Augenmerk auf die bevorstehende Landung.

Tiefer ging das Flugzeug. Dort lag Venedig, vom
Meere umschlossen, nur durch den gemauerten Bahndamm
mit dem Festland verbunden. Ein Zug polterte über das
Mauerwerk und eilte der Station Mestre zu. Nicht weit
davon lag der Flugplatz.

In einer schnittigen Kurve überrundete Käte den Platz
und setzte gleich darauf sanft auf den Boden auf.

Als die Herren vom Aero-Klub Jtalia zu ihrer Be¬
grüßung herbeieilten, fragte sie zunächst nach einem Atzt.
Ehrhardt , der bereits seit einer Stunde schon hier war und

ihre Ankunft abgewartet hatte, übermittelte in französischer
Sprache der Sportleitung ihren Wunsch.

Zum Glück war ein italienischer Arzt zur Stelle . So
half Ehrhardt dem leise aufstöhnenden Monteur behutsam
aus der Maschine und ging mit ihm zu dem bereits unter¬
richteten Arzt.

Eine Viertelstunde verging, und immer noch bekam
Käte keinen Bescheid. Schon hatte sie selbst für die sichere
Unterbringung ihrer Maschine Sorge getragen , als endlich
Ehrhardt über den Platz auf sie zukam.

„Fräulein Holten", sagte er, „jetzt müssen Sie noch
etwas mehr Mut aufbringen , als bei allen bisherigen Hin¬
dernissen und recht tapfer sein, Hartmann hat eine Blutver¬
giftung am linken Unterarm und muß sofort ins Hospital
nach Venedig. Ohne Orter aber dürfen Sie nicht weiter am
Wettbewerb teilnehmen."

*

Im Excelfior Palace , dem wundervollen Prachtbau am
Lidostrande, der zu den feudalsten und prunkvollsten europä¬
ischen Hotels zählt, versammelten sich die Badegäste auf der
dem Strande zu liegenden umfangreichen Terrasse zum täg¬
lichen S-Uhr-Tee. Die Musik spielte die allerneuesten Melo¬
dien und Tanzschlager der alten und neuen Welt, und vor¬
nehme Engländer , elegante Französinnen , steinreiche Ameri¬
kaner, kurz, ein mondänes Publikum aus aller Herren
Länder gaben sich hier ein Stelldichein.

Heute sah man zwischen den aparten Nachmittags¬
kostümen weltbekannter Filmdiven und den neuesten Pariser
Teekleidern auch zahlreiche Uniformen italienischer und
englischer Marine - und Fliegeroffiziere. Die bevorstehende
Coppa Schneider, deren Mittelpunkt das Excelsior Palast-
Hotel bildete, gab der anwesenden Gesellschaft ihr Gepräge.

Unten mn Strande , der sich vor der Hotelterrasse aus¬
dehnte, hatte man bereits Tribünen für die Ehrengäste, für
die Sportleitung und Journalisten sowie große Lautsprecher- !
anlagen errichtet. Am nächsten Tage sollte das große flug¬
sportliche Ereignis vor sich gehen.

Dicht neben der großen Treppe hatten Marianne und

Or. von Kamp auf der Terrasse Platz genommen. Sie
erwarteten Heinz von Weltersburg , der bei der drückenden
Hitze allein nach Venedig gefahren war , um eine Besorgung
zu machen.

Wie Or . von Kamp von Heinz gehört hatte , war Alfred
Wenger abgereist. In einem ausführlichen Brief hatte er
sich von Heinz von Weltersburg verabschiedet und seine
Gründe dargelegt , weshalb er es für besser hielt, wenn er
sich von Marianne trennte.

Mit Befriedigung hatte Or. von Kamp dieses ge¬
hört. Nun hatte er freie Bahn , da überraschend schnell das
Haupthindernis , das sich seiner Werbung um Marianne
in den Weg gestellt hatte, verschwunden war.

Allzu stürmisch durfte er allerdings nicht Vorgehen,
denn Marianne war unberechenbar. Zunächst mußte er
versuchen, sich ihre Gunst in jeder Weise zu sichern. So hatte
er sie jetzt mehrmals zu einem Tanz aufgefordert , obwohl
er sehr ungern tanzte . Zu seinem größten Erstaunen lehnte
es Marianne jedoch jedesmal ab.

Sie stand noch zu sehr unter der Einwirkung von
Alfreds plötzlicher Abreise. Gewiß, sie sah ein, daß sie ihn
mit dem in ihrer Aufregung gemachten Vorwurf , daß er
sie nur ihres Geldes wegen begehre, Unrecht getan hatte.
So viel hatte sie doch schon herausgefunden , daß diese Ver¬
dächtigung für einen Mann mit solcher Gesinnung, wie
Alfred Wenger sie hegte, eine schwerwiegende Beleidigung
sein mußte. Daß er daraufhin jedes weitere Debattieren
abgelehnt hatte und abgereist war , erbrachte für Marianne
den Beweis , daß er Charakter hatte.

Sie wollte ihm in den nächsten Tagen, wenn sie sich
von dem ersten Schreck erholt hatte, einen ausführlichen
Brief schreiben, ihn um Verzeihung bitten und dann Vor¬
schlägen, daß sie nach Schluß ihrer Reise zu Verwandten
zum Niederrhein kommen würde,, wo sie ihn häufiger sehen

> und sprechen könnte.

(Fortsetzung stehe Seit « tzs.
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Zuschuß zur Pfarobeft^dunssralt « von S17 0VV auf 608 000
Mark erhöht worden ist.

vastn - eu, 11. Mat . Angst vor der Gefängnis-
straf ». Am Dienstag wurde vom Arrestlokal de» Amts¬
gericht» BMngon der dieser Tage » l S Monaten Gefängnis
verurteilt « 23 I . a. A. K. aus L. ms hiesige Bezivkskvanken-
haus übergeführt , da er über heftige Magenbefchwerden
klM «. Bei der Durchleuchtung de» Erkrankten erwies sich
di« sofortige Vornahme einer Magenoperation als notwendig,
die gut verlaufen ist. Bei der Operation fand man im Magen
de» Patienten Teil« einer Rasierklinge und eines Rasier¬
apparates sowie ein Stück Draht und einen Knopf. Wie der
Arrestant bei seiner Vernehmung angab, hat er diese Gegen-
stände mit dem ihm verabreichten Essen geschluckt, in der An-
nähme, sich durch die notwendig werdende Ueberführung ins
Krankenhaus vor dem Antreten der Freiheitsstrafe , die er
in Heilbronn verbüken soll, retten ru können

Tailfingen. 11. Mai . Bau einer kath . Kirche.  Di«
Kath. Kirchengemeinde, die in den letzten Jahren auf über
1000 Köpfe angowachsen ist, wird in nächster Zeit mit dem
Bau einer neuen Kirche beginnen. Der Bauplatz befindet sich
in der Nöte der jetzigen Kirche. Der Plan stammt von den
Architekten Schilling und Lütkemaier in Rottenburg.

Rotlweil. 11. Mai . P . E d g a r H a r i u c, M issions-
bischos.  Unser Landsmann Pater Edgar Häring  von
Trittlingen ist vom Papst zum Apostolischen Vikar, d. h.
Missiousbischos von China ernannt worden. Pater Edgar
ist geboren am 11. Mai 1894. Er wurde wie sein Bruder
Mitglied der Bayerischen Franziskanerprovinz , .machte als
Theologe den Weltkrieg mit, wurde dann 1920 zum Priester
geweiht. Nach Abschluß seiner Studien ging er 1922 in die
von den Bayerischen Franziskanern neu übernommene Mis-
sion nach Shohchow, Shansi , China.

Der NSDAP , beigetreten.  Bürgermeister
Abrell - Rottweil ist der NSDAP , beigetreten.

Göppingen, 11. Mai . Ein Doktor Eisenbart.
Mitte September 1932 mietet« sich in einem hiesigen Gast¬
haus ein 35jähriger Heilkundiger «in, der sich Dr. med. Her¬
bert Dietrich  mmnt « und ein« Reih« hiesiger Familien
besucht«, von denen er wußte, daß sie einen Krankheitsfall
im Haus hatten. Natürlich war die Heilkraft seiner Mix¬
turen gleich null. Dafür aber nahm er den Patienten , die
zum Teil ihre letzten Spargroschen zusammengesuchthatten,
das Geld ab und ging sie obendrein noch um Darlehen an,
damit er angeblich die unter Nachnahme einlaufenden Tee¬
forten einlösen konnte. Er verließ Mitte Oktober bei Nacht
und Nebel die gastliche Stadt Göppingen unter Hinter¬
lassung einer Zech- und mehrerer Darlehensschulden. Erst im
März d. I . gelang es , den Doktor Eisenbart , der sich als
ein oft und schwer sowohl in Deutschland wie in der Schweiz
vorbestrafter Schneider und Kaufmann Eugen Mayer
aus Freiburg in der Schweiz entpuppte und auch von Pforz¬
heim aus gesucht wurde, in Aachen zu fassen. Wegen eines
fortgesetzten Verbrechens des teils vollendeten und teils ver¬
suchten Betrugs im Rückfall, zusammentreffend mit Ur¬
kundenfälschung, verurteilte ihn das Schöffengericht Göp¬
pingen zu 5 Monaten Gefängnis und zur Tragung der
Kosten des Verfahrens.

7 ">binaen, 11. Mai . Ein Riesenprozeß.  Der von
Kommunisten im letzten Winter angszettelte Aufruhr in
Mössingen, der zur gewaltsamen Stillegung von großen Ve¬
rrieben führte, wird jetzt hier seine Sühne finden. Demnächst
werden sich über 90 Angeklagte  wegen Aufruhrs und
Landfriedensbruchs in einem Prozeß von ungewön-
lichem Umfang  zu verantworten haben.

Handel nnd Verkehr
Der Abschluß der Reichsbahn — stein Verlust

Die Finanzen der Reichsbahn wurden im Jahr 1932 erneut
auf eine schwere Probe gestellt. Die gesamten Einnahmen
gingen um 914 Millionen zurück, die Ausgaben  wurden um
621 Mill . Mk. eingeschränkt. Zum erstenmal reichten die Ein¬
nahmen nicht aus , um die Betriebsausgaben zu decken. Während
1931 noch ein Ueberschuß von 226 Mill . Mk. blieb, ergab sich
1932 ein Fehlbetrag  von 668 Mill . Mk. Trotzdem schließt
das Jahr ohne Verlust  ab , da durch den Wegfall des Repara¬
tionsbeitrags . durch Stenergutscheine und Dividendenrücklage eine '
einmal-ae Einno!nie vm 308 7 Mill . Mk. erwuchs. Der Bericht

weist darauf hin, daß die Reserven und Rücklagen durch di» letz¬
ten Notjahre fast völlig erschöpft seien. Trotzdem werden im Hin¬
blick auf die festzustellendeBelebung des Güterverkehr» dir Aus¬
sichten für die Zukunft günstiger beurteilt. Ein« Tartfsenkung
könne aber nur in Frage kommen, wenn gleichzeitig auch di» Aus¬
gaben entsprechend gesenkt werden. Zu diesen Ausgaben werden
vor allem gezählt die 70 Mill . Mk., die die Reichsbahn an das
Reich als Beitrag zu den nach der Lausanner Reparationslösung
verbliebenen Kriegsschuldenlasten abzuführen hat, ferner 35 Mill.
Vorkrlegsdividende auf die dem Reich überlassenen 500 Mill . Vor¬
zugsaktien, die Beförderungssteuer mit 180 Mill ., «ln« volltisch«
Personallast mit 183 Mill ., Steuern mit 20,3 Mill . und ot« Ver¬
zinsung der restlichen Vorzugsaktien und Schulden mit 66 Mill.

Amformer auf der Lokomotive
Wie bereits berichtet, wird die Reichsbahn u. a. auch den 8 «»

trieb der Höllental- und der Dreiseenbahn Freiburg i. 8 _Titisee
— Seebrugg nach einem ganz neuen Verfahren elektrisch gestalten.
Bisher wird in Deutschland wie auch in allen übrigen europäischest
Ländern für den Fahrstrom der elektrischen Zugförderung Wech»
se lst ro m mit 16-zi Frequenz benutzt, und zwar wird der von den
Elektrizitätswerken kommende Drehstrom für bestimmt« Strecken¬
abschnitte in Umformer- und Umspannwerken in Wechjelkttom
verwandelt . Der Gleichstrom, der an und für sich am besten für di«
Zugförderung zu verwenden ist, konnte nur auf kleinen Entfer¬
nungen zur Zugförderung gebraucht werden, während für Fern-
strecken Wechselstromsine Voraussetzung war . Jetzt will man für
die Höllentalbahn, die große Steigungen , teilweise bis zu 1:11 auf»
weist, die Fahrieiiung unmittelbar mit Dreh ström speisen, des¬
sen Umformung in einem kleinen Umformerwerk, einem sogenann¬
ten Stromrichter,  erfolat , den jede elektrische Lokomotive mit
sich führt. Die Bedeutuna dieses neuen Verfahrens liegt einmal
in dem Fortfall der erheblichen Kosten für die sonst auf den ver¬
schiedenen Streckenabschnittenzu errichtenden Umformerwerk«, dann
aber auch vor allen Dingen in der Möglichkeit, nun auch den viel
günstigeren Gleichstrom mit seinem gegenüber dem Wechselstrom
stark erhöhten Anzugsmoment für die Zugförderung auf Fern¬
strecken zu verwenden. Verlaufen die Versuche auf der Hollental¬
bahn in dem erwarteten günstigen Sinn , dann wird dieses System
der elektrischen Zugförderung auch künftig bei der Elektrisierung
neuer Strecken der Reichsbahn angewandt werden.

Berliner Dollarkurs, 11. Mai . 3.581 G., 3.S89 B.
Berliner psundkurs 14.17 G., 14.21 B.
100 sranz. Franken 16.56 G., 16.60 B.
100 Schweiz. Franken 8127 G., 81.43 B.
100 österr. Schilling 45.45 G-, 45.55 B.
Brivatdiskont 3.875 v. H. kurz und lang.
Württ . Siiberpreis , 11. Mai . Grundpreis 43.15 d. Kg.

Vevisenhöchstbeträge im Juni IgZZ. Der Reichswirtschaftsminister
hat angeordnet, daß der Grundbetrag der allgemeinen Genehmi¬
gungen für di« Wareneinfuhr im Monat Juni 1933 nur bis zur
Höhe von 50 Prozent in Anspruch genommen werden darf.

Türkische Aufträge für Deutschland. Die seit längerer Zeit
schwebenden Verhandlungen zwischen dem unter der Führung der
Friedrich Krupp AG. stehenden deutschen Konsortium und der
türkischen Regierung über Lieferung von Oberbau- und rollendem
Material für die türkische Eisenbahn  sind nunmehr ab¬
geschlossen worden. Der Gesamtbetrag für das Auftragsprojekt
beläuft sich auf rd. 20 Mill . Mk. Die Lieferungen erstrecken sich
auk Schienen, Schwellen, Schrauben, Kleinzeug, etwa 100 Wag¬
gon und mehrere Lokomotiven. Die Lieferung wird bis 1Ä38
ausgeführt sein.

Der Stand der landwirtschaftlichen Entschuldung. Im April
wurden, wie die Bank für deutsche Jndustrieobligationen mitteilt,
insgesamt 1260 Entschuldungsdarlehen über 13,9 Mill . Mk. be¬
willigt und 786 Darlehen über 10,9 Mill . Mk. ausgezahlt . Die
Zahl der Bewilligungen hat sich damit zum 30. April auf 17 618
Fälle mit 210,2 Mill . Mk., die der Auszahlungen auf 11 686 Fäll«
mit 125,7 Mill . Mk. erhöht.

Notleidende Amerika-Anleihe. Die Stadt Duisburg konnte am
1. Mai die fülligen Zinsen für ihre 7prozentige Amerika-Anleihe
von 1925 im Nennbetrag von 3 Mill . Dollar (wovon 1,1 Mill.
zurückbezahlt) nicht bezahlen.

73 Mll . ^ Verlust bei AEG. Nach dem Jahresbericht 1931/33
d«r Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft Berlin ist die bereits im
Vorjahr um rund 20 auf 42,09 Mill . ^ gekürzte Rücklage nun¬
mehr fast völlig ausgebraucht. Nach Sonderabschreibungen von 41,6
Mill . wovon 32,5 Mill . auf Beteiligungen entfallen, ergibt sich
ein Betriebsverlust  von 30,6 Mill . der auf neue Rech¬
nung vorgetragen wird. Der Gesamtverlult einschließlich der aus-
gezehrten Rücklage stellt sich also aus 72,69 Mill . Der Umsatz
ist auf 220 Mill . oder 60 v. H. des vorjährigen Umsatzes(370 Mill.
Mark) zurückgegangen, es wurde also nicht einmal das bei der
AEG. angelegte Kapital (einschließlichder Amerika-Anleihe 311
Mill . ^ () umgeschlagen. Zur Sanierung wird eine starke Zusam¬
menlegung der Aktien nötig sein.

Konkurse: Frau Rosa Melber,  Kolonialwarengeschäst, Stutt¬
gart — Karl Nauß,  Holzhändler , Ulm.

Vergleichsverfahren: Alfons Winker,  Inh . eines Spezial»
geschästs für Aerzte- und Krankenhausbedarf, Tübingen.

Siuttgarier Börse, 11. Mai . Die heutige Börse war wiederum
fester. Der Rentenmarkt war uneinheitlich, Württ . Wohnungs-
krsditanstalt Goldpfandbriefe lagen noch etwas schwächer, Württ.
Hypothekenbank Goldpfandbriefe dagegen stark gesucht zu Proz.
höhere» Kursen. Württ . Kreditverein Goldpfandbriefe unverän¬
dert. Altbesitzanleihe77-L Proz . (plus 2). Der Aktienmarkt war
bei lebhaften Umsätzen fester.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Manheimer Produktenbörse, 11. Mai . Weizen int. 75—76 Kg.

21.75—21.85, Roggen inl. 17.10—17.15, Hafer inl. 14.75- 15,
Sommergerste 19—19.50, Futtergerste 17 50—17.75, Mais mit
Sack 21.25—21.50, Weizenmehl Spez . 0 mit Auslandsw . Mai
31.25—31.50, Weizenauszugsmehl südd. mit Auslandsw . Mai
34.25—34.50, Weizenbrotmehl südd. mit Auslandsware Mai 23.23
bis 23.50, Roggenmehl 0—70proz. Ausmahlung , südd. und pfälz.
23.75—25, nordd. 23—24, feine Weizenkleie 7.75, Biertreber 12,
Erdnuhkuchen 11.25—11.75, Hühnerweizen 15.75.

Magdeburger Zuckerpreise. 11. Mai . Innerhalb 10 Tagen
32'4, Mai 32,17',--—32,20—32'/. . Tendenz ruhig.

Bremen, 11. Mai . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 10.02.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviemarkt, 11. Mai . Dem Donnerrtaamarkt

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt: 3 Ochsen,
3 Bullen, 17 (unverkauft 5) Jungbullen , 3 Kühe, 5 Rinder, 263
Kälber, 347 (17) Schweine, 1 Ziege, 1 Zisaenkitzchen. Marktver¬
lauf : Großvieh wegen zu unbedeutenden Umsatzes nicht notiert,
Kälber ruhig, Schweine langsam.
Ochsen:

ausgemästel
vollfteischig
tleischw
gsr gen.

Bullen.
ausgemästel
vollfteischig
fleischig

Rinder:
ausgemästrt
vollfteischig
sl- ifchig
gering geniihrl

«ich .-:
ausgemästet
vollfleischig

11. 5 3 5 «atze. 11. 5.
— 26 - 23 fleischig —
— 24- 25 gering genährt —

21- 22
« «Iber:

26—27
feinste Mast- und
beste Saugkälber 43- 45

_ 24- 26 mittl . Mast, und
22 - 23 gule Saugkälber 36- 41

29- 31
25 28
22- 24

geringe Kälber

Schwein«:
über 3»0 Pfd.

28- 34

240—300 Pfd. 36 - 37
2»»—240 Pfd. 35- 36
180- 200 Pfd. 34- 35

- 22 - 25
18- 19

120—160 Pfd.
unler 120 Pfd.

Sauen:

-

3. 5.
11- 14
8- 11

44- 47

38- 4:4
40- 36

38
38- 33
37- 33
36- 37
34- 86
34- 35

26 - 30

Heiibronner Schlachtviehmarkt. 11. Mai . Zufuhr : 1 Ochse,
2 Bullen, 60 Jungrinder , 17 Kühe, 91 Kälber, 217 Schweine.
Preise : Ochsen3. 18. Bullen 1. 25, Iungrinder 1. 29- 30, 2. 25
bis 27, Kühe 1. 19- 21, 2. 14—15, Kälber 1. 45- 46, 2. 39—41,
Schwein« 1. 37, 2. 32—34 Marktverlauf : langsam.

Viehpreise. Mengen: Farren 180—300, Ochsen 250—380, Kal-
beln 290—420, Kühe 100—320, Jungvieh 80—200. — Weingarten:
Kalbinnen 230—320. — Vaihingen a. E.: 1 Paar Ochsen 600
bis 820, 1 Paar Stiere 400-^580, Kühe und Kalbinnen 170 bis
350, Rinder 80—300. — Winnenden: 1 Ochse 804 Kg. 390, 1 Ochse
758 Kg. 370, 1 Stier 620 Kg. 340, Kühe 140—290, Kalbinnen 230
bis 360, Jungrinder 100—230 „K.

Schweinepreise. Mengen: Milchschweine 19—25. — Wangen
l. A.: Ferkel 16—22. — Weingarten : Milchschwein« 22. — Win¬
nenden: Milchschweine 16—23, Läufer 40 ^ l.

Iruchtpreis«. Liberach: Weizen 10.30, Roggen 8.60, Gerste
8.10, Haber 6—6.40, Wicken 7.50. — Wangen i. A.: Hafer 7—8,
Gerste 9—10, Roggen 9—10, Weizen 11.50. — Rotkweil: Hafer
6.80—7.40, Gerste 8.50- 9,20, Weizen 11.50—12, Klee 60. — Win-
„enden: Weizen 10.30—10.70, Haber 6.90—7.20, Dinkel 8.20—9,
Roggen 9.30- 9.75, Gerste 9—9.10 ^ d. Ztr.

Zuchtvlehmarkt des oberschwäb. Aleckviehzuchlvereins. Dem
Zuchtoiehmarkt der oberschwäbischen Fleckoiehzuchtvereinsin Ul m
wurden 160 Farren und 14 weibliche Tiere zugetrieben, in der
Hauptsache schönes Material . Der Besuch seitens der Interessenten
war gut, der Nachhandol sehr lebhaft. Der Höchstpreis für Farren
betrug 1000, der niederste 200, der Durchschnittspreis 420 .stl, Bet
weiblichen Tieren war der Höchstpreis 600, der niederst« 300, der
Durchschnittspreis 412

Die Stuttgarter Maimesse beginnt am Mittwoch, 17. Mai,
und endigt am Freitag , 19. Mai . Die Korb-, Kubier- und Holz¬
waren sind auf dem Garnisonkirchenplatz, die Hafner-, Porzellan-
und Glaswaren auf dem Charlottenplatz untergebracht,

Da - Wet » er
Infolge westlicher Störungen ist für Samstag und Sonntag

immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

ontESXkstkcmsscitillrr-
vkrcic»u5u.e«4vekruu--kvdussskrücn!»

Zwischen all diesen Gedanken versuchte Or. von Kamp
sie so gut wie nur möglich zu unterhalten . Da diese Unter-
I altung fast nur einseitig geführt wurde, fiel es ihm nicht
ganz leicht. Er beschränkte sich darauf , Marianne über die
kommenden und gehenden Gäste, über deren Nationalität
und Zweck ihrer Anwesenheit, so weit er selbst etwas darüber
wußte, zu unterhalten.

Zum ersten Male zeigten sich die Teilnehmer an der
Coppa Schneider, einige junge englische und italienische
Offiziere. Die Rennleitung hatte nach den letzten Trainings¬
flügen mittags um 12 Uhr die teilnehmenden Maschinen
plombiert ; jetzt ruhte bis zum eigentlichen Rennen jede
Flugtätigkeit.

Das Offizierskorps der draußen vor dem Lido ankern¬
den englischen Kriegsschiffe, die offiziellen Vertreter der
englischen und französischen Admiralität , die Herren der
deutschen Luftfahrtbehörde , dazu die Mitglieder der ver¬
schiedenen Konsulate, des italienischen Luftfahrtministeriums
und vor allem die zahlreichen Offiziere der benachbarten
italienischen Garnisonen trugen zu einem lebhaften und
buntbewegten Bilde bei.

Es war ein ständiges Kommen und Gehen, ein gegen¬
seitiges Vorstellen und Sichbegrüßen auf der palmenge¬
schmückten Terrasse, und dazwischen huldigte das internatio¬
nale Badepublikum unermüdlich dem Tanzsport.

Unten vor der Hotelterrasse, keine fünfzig Schritt ent¬
fernt, tummelten sich die Badenden im brausenden Wellen¬
schläge des Meeres oder am sandigen Strande . Gut¬
gewachsene Frauen in modischer Badekleidung hielten in
ihren winzig kleinen Bad'ehäuschen, die gleichsam als ver¬

größerte Strandkörbe mit Liegestühlen und anderen Be¬
quemlichkeitenausgerüstet waren , Cercle ab. In manch einer
dieser Kapaunen wurde eine regelrechte Teestunde abgehalten.

Hin und wieder glitt draußen ein leichtes Segelboot
oder eine schnelle Motorjacht vorüber . In weiter Ferne be¬
wegten sich schwerfällige Fischerboote dem offenen Meere zu.

Hier unter der warmen südlichen Sonne ließ es sich gut
ruhen und rasten. Das Excelsior-Palasthotel mit seinen herr¬
lichen Anlagen und seinem großen Badestrand bildete eine
Welt des Reichtums, Luxus, der verschwenderischenPracht
und des raffinierten Komforts für sich, hermetisch von allen
Widerwärtigkeiten , von der Armut und dem Hasten der
übrigen Welt abgeschlossen. Es bedeutete fast eine Gnade für
jeden Sterblichen, daß er an dieser Stätte weilen durfte.

Marianne war sich in ihrer augenblicklichenStimmung
dieser besonderen Gnade allerdings nicht bewußt . Sie schaute
fast apathisch dem ganzen Leben und Treiben zu und wurde
erst etwas lebhafter, als ihr Bruder von seiner Fahrt nach
Venedig zurückkam und sich zu ihnen gesellte.

Heinz von Weltersburg ließ sich zunächst eine Erfrischung
bringen , dann erzählte er von dem, was er inzwischen er¬
lebt hatte.

„Wißt ihr, wen ich übrigens gesehen habe ?" sagte er
plötzlich. „Herrn Wenger, der heute vormittag noch so hübsch
erklärte, sofort abreisen zu wollen. Er schien es gar nicht
mehr so eilig zu haben, denn er kam ganz gemächlich mit
einer jungen Dame aus dem Hotel Villa Regina und unter¬
hielt sich so intensiv mit ihr, daß er mich gar nicht bemerkte.
Ich glaubte, er würde den gleichen Stadtdampfer wie ich be¬
nutzen, habe ihn aber dann später nicht mehr gesehen. Du
siehst also, Marianne . . ."

Erschrocken hielt er mitten im Satze inne.
„Um Gottes willen, Mädel, was ist dir ?" fragte er und

sah, daß seiner Schwester alles Blut aus dem Gesicht ge¬
wichen war.

„Nichts, Heinz", kam es gepreßt zwischen Mariannes
Lippen heraus , „aber ich möchte jetzt gehen und mich etwas
ausruhen . Bleibt ihr nur ruhig hier und laßt euch nicht
stören."

„Mach' nur keine Geschichten", sagte Heinz, „und werde
jetzt krank. Lege dich etwas hin und ruhe dich aus , morgen
mußt du frisch sein, denn ich habe eben unsere Kanten für
das Galadiner und den Festball morgen abend hier im
Excelsior-Palast besorgt, und da möchtest du doch nicht fehlen."

Marianne lächelte matt , ließ sich von vr . von Kamp
durch die riesige, mit den kostbarsten Teppichen und Palmen
geschmückte Hotelhalle führen und schritt dann allein ihrem
Hotel zu. Sie fühlte sich so grenzenlos enttäuscht und ver¬
lassen, besonders nach dem, was ihr Bruder soeben be¬
richtet hatte.

Daß Alfred sie am Morgen nach allem, was vorher¬
gegangen war , verlassen hatte, konnte sie noch verstehen.
Daß er sich jedoch wenige Stunden später mit einer anderen,
sicherlich ihm bisher völlig unbekannten Dame zu trösten
suchte, daß er sie und seine Liebe zu ihr so schnell vergessen
konnte, das überwand sie nicht so bald.

*

Als Alfred Wenger einige Zeit im Vestibül des Hotels
Villa Regina auf Professor Holten und Marga gewartet
hatte, kamen beide von ihren Zimmern und schlossen sich ihm
zur Fahrt nach Venedig an.

Während Professor Holten noch einmal umkehrte und
mit dem Fahrstuhl nach oben zu seinem Zimmer fuhr, um
seinen Reisepaß zu holen, traten Marga und Alfred schon
langsam aus dem Vorgarten hinaus in die breite Allee. Hier
war es, wo Heinz von Weltersburg die beiden gesehen hatte.

Marga Holten freute sich über Alfreds Zusage, daß er
gemeinsam mit ihr und dem Vater hinüber zum Flugplatz
bei Mestre fahren wollte, um Käte zu begrüßen . Lustig plau¬
derte sie und riß schließlich Alfred von seinen immer wieder¬
kehrenden schweren Gedanken los.

Als der Professor wieder erschien, fuhren sie zu dritt
nach Venedig und von dort mit der Bahn das kurze Stück¬
chen über den Damm nach Mestre. Von hier eilten sie mit
einem Wagen zum nahen Flugplatz.

(Fortsetzung folgte
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